noch Verhandlungen über die Ausdehnung unſeres Arbeits- 


f zZ 
Luban, Fabr. przettv. ziemn. 
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elchen Einfluß kann das Futter auf die Butterqualität ausüben? — Das Kochen 


Anſiedler. 
; Betrifft Genoſſenſchaft „Realtredit“. 
Die vor der Ernte in Gneſen in Ausſicht genommene 
ordentliche Generalberſammlung unſerer Genoſſenſchaft muß 
auf eine ſpätere Zeit verſchoben werden. Es ſchweben z. Zt. 


gebietes auf den Netzegau und Pommerellen. Dieſe Ver⸗ 
handlungen konnten bisher noch nicht abgeſchloſſen werden, 
weil ein Teil der in Frage kommenden Vertreter des Netze⸗ 
gaus und Pommerellens bisher durch Reiſen verhindert waren. 
Wir hoffen auf baldigen Abſchluß der Verhandlungen und 


werden dann den Zeitpunkt der ordentlichen Generalber⸗ ( 7. 


ſammlung bekannt geben. 


Geldmarkt. 
Naurſe an der Poſener Börfe vom 23. Juli 1929. 
Bant len ; Dr. Roman May ; 
I-i Gur. (100 ) —_— 21 I. Em. (5021) sses 104.— zi 
San Zwigzku Pozu. Spölla Drzewng 


: m. zł) - 78.50 21] I. Em. (100z ses, —— 2 
Bank Polski⸗Akt. (100 zH | Mtyn Ziemianskt 
c — I. Em. (100 z) — zl 
Poznanst Bank Zſemian Unia I.—III. Em. 

I. Em. (1 21) 6 „ „ (100 20 5222 21 
G. Cegielski I. zl⸗Em. Akwawit (250 21)) . —— zI 


(50 z) „ „ „„ „ . 214% Pol. Landſchaftl.Kon⸗ 
Centrala Skör I. el⸗Em. 

(100 2 „„ „„ 
Goplana. l. — II. Em. (10 210 —— 
Hartwig Kantoxowiez : 
I. Em. (100 )) 
e L. I=Em. 


— 2 4% Bol. Pr.⸗Anl. Vors 
ZU beiegs⸗Stücke .. . —.— 9% 


6% e 
Poſ. Lan 
21 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
Landſch. p. 1 


—.— zł 


I. IV Em. (37 zł) 22. 7. 75.— 215% e ne 
C. Hartwig J. 21⸗ Em. (50 z) —.— zt| Ger. II (Stck. zu 5 $) 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 23. Juli 1929. 
0% Eiſenbahnaul. .. . 102.50 % [100 öſterr. Schilling = zt =. 


—.— zl 


5%, Konvertier.⸗Anl. . 45.75 % [1 Dollar 4 8. 
60% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterl. 1 43.27% 
pro DollaTr . 83. — % 100 ſchw. Franken — zt... 171.60 


100 holl. Guld. 21 357.83 
100 tiġ. Kr. 21. 26.38 ½ 
Diskontſatz der Bank Polski 9 % 
SE Kurſe an der Danziger Börſe vom 23. Juli 1929. 
1 Doll. ⸗Danz Gulden.. 5.156 100 Ztoty⸗⸗Danziger 
1 Pfund Sterling = Dany. Gulden ne. 57.80 
Glilden .sosaneneneene 2844 


100 franz. Franken = zt 34.95 


„Realkredit“, () Reineke. 


H Bant und Börje. Tal 


S Btotymägig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


vertterungspfand br. . 9% 


ſch. p. dz. 22. 7. 25.— 21 


Doll.. . 94. % 


; Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. Juli 1929. 
e Anleiheablöſungsſchuld ohne 


ark... . e. 168.28 Auslofgsrecht. f. 100 Rm. 
100 . 8976 = 5 = f 400 
engl. Pfund bſſch. Oſtbank⸗Aktien ... ... . 107.—9% 
0 LER wid ee 469985 Oberſchleſ. Kokswerke ..  107.—% 
oty⸗ . „ B 0 p 
1 Polar il, e en A 
nleiheablöſungsſchuld nebſt 5 „ 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗ Hütte 67/9 
190.000 diſch. Mk... . 255.—] Hohenlohe⸗Werke .. 92.—0% 


Amtliche Durchſchuittskurſe an der War ſchaue r Vörfe. 
= : ir Schweizer Franken 
(16.70 171.52 2 171.52 
17 7 171.535 (22. T.) 171535 
(18. 7) 171.53 (28. 7) 176% 


(19. 7.) 8.90 3 
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23. 7.) 8.90 
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22 8.92 
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Landwirtſchaftllche Gefenihaft.| 4 


Dereins:Kalender 
Bezirk een I. . ; 
Landw. Verein Morajto und Umg. Verſammlung 4. 8. nach⸗ 
mittags 5 Uhr im Gemeindeſaal. Vortrag von Herrn Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert: „Heilung und Beſprechung der Froſtſchäden an 
unſeren Obſt⸗ und Waldgehölzen. Objtweinbereitung.“ Haus; 
frauen ſind herzl. eingeladen. einproben find erwünſcht. 
Sprechſtünden: Wreſchen bei Haeniſch am 8. und 29. 8 
Kürnik bei Brückner am 22. 8. 
ER ER Bezirk Poſen IM, 
rechſtunde Lwöwek 29. 7. . 
j a Samter 30. 7. Er 
Verein Kirchplatz Borut. Verſammlung am 4. 8, nachm. 5 Uhr, 
Tagesordnung und Ort der Versammlung viro noch bekanntgegeben. 
2 Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: Adelnau: 1. 8, bei Kolatg. 
Krotoſchin: 2. 8. bei Pachale. 
Jarotſchin: 5. 8. bei Hildebrand. 
Pogorzela: 6. 8. bei Pannwitz. 
Bezirk Nogaſen. 5 
Der nächſte (15.) Kochkurſus beginnt am 27. 8. Meldungen 
dazu find baldigſt bei der Geſchäftsſtelle anzubringen 
Bezirk Liſſa. 
Sprechſtunden: Rawitſch am 26. 7. und 9. 8. 
Wollſtein am 2. 8. und 16. 8. 
Am 16. 8. beginnt der Sommerobſtbau⸗ 


weſtpolnif 


Ortsverein Nalwitz. 


Ae in Nakwitz. Von 10—12 Uhr vorm. Unterricht im 
Ju end 
u den Aufzeichnungen des Winkerſchnittes nebſt einem Bleiſtift 


eim in Rafoniewice. Die Kurſiſten haben das Notizbuch 


628 


mitzubringen. Nachmittags non 4—7 Uhr Praxis im Garten des 
Herrn Vorſitzenden Linke⸗Podgradowice. Am 17. 8. von 9 bis 
12 Uhr vorm. Praxis in den Mitgliedergärten in Wiofka. Nach⸗ 
mittags von 2—5 Uhr Schlußvortrag im Garten des Herrn Red- 
zeh in Wioſka. Schluß des Obſtbaulehrkurſus am 17. 8., nach⸗ 
mittags 5 Uhr. Die Gebühren für die Teilnahme werden vor 
Beginn desſelben durch den Vorſitzenden bzw. Schriftführer ein⸗ 
gezogen. 

Ju beiden Kurſen iſt das brauchbare Gartenwerkzeug vom 
Winterſchnittkurſus mitzubringen. 


In Fortſetzung der Bekanntmachung in Nr. 10 vom 8. 3. ber die 


Abhaltung des Obſtbaulehrkurſus Rawicz vom 15. bis 17. 3. 29 
folgt nunmehr die Bekanntgabe des 
Sommerobſtbau⸗Lehrkurſus Rawicz 
vom 8. bis einſchl. 9. Auguſt 1929. 

Donnerstag, den 8. Auguſt, Anterricht von 3—7 Uhr im Gaſt⸗ 
haus des Herrn Bauch in Rawicz. Die Kurſiſten haben das 
otizbuch mit den Aufzeichnungen des Winterſchnittes nebſt 
einem Bleiſtift mitzubringen. 
Freitag, den 9. Auguſt, von 8—12 und von 357 Uhr Praxis 
mit anſchließendem Schlußvortrag. $ 


Das brauchbare Gartenwerkzeug vom Winterſchnittkurſus it |- 


mitzubringen. 
Schluß des Obſtbaulehrkurſus am 9. 8. um 54 Uhr. 
Die Gebühren für die Teilnahme am Rurfus werden vor 
Beginn desſelben durch den Vorſitzenden bzw. Schriftführer ein⸗ 
gezogen. 


Obſternteausſichten in dieſem Jahre. 
Am die zu erwartenden Obſternteausſichten für den Obſtabſatz 


durch die Obſtſchau und durch die einzurichtenden Obſtmärkte wie- | 


derum beurteilen zu können, bitte ich nach folgendes Schema durch 
einen einfachen Strich in der betreffenden Nubrik auszufüllen, 
auszuſchneiden und frankiert an den Unterzeichneten (Poznan⸗ 


Solacz, ul. Podolſta 12, Gartenbau ⸗ Abteilung! bis ſpäteſtens 


1. Au gu ſt d. Is einzuſenden. ; 
Hier ausſchneiden; ausfüllen, auf eine Poſtkarte kleben und 
; an die angegebene Adreſſe fenden! 
Obſternteausſichten 1929. 


Aepfel 
Birnen 
Pflaumen Be 
Trauben A 
Walnüſſe ne 
Haſelnüſſe 8 ST 
Bemerkung: Herbſtobſt. Dauerobſt. 
Beteiligung an einer Obſtſchau? ja, nein. 
Beteiligung an einem Obſtmarkt mit Einheitskiſten? j a, 
nein. ; a 
Die Anzahl der vom Froſt beſchädigten Obſtbäume ulm. bitte 
ich vor die Obſtart bei der Beantwortung hinzuzuſchreiben. i 


Ort 


Poſt — Bahnftation. Bor: und Zuname. 
Hier ausſchneiden! Iſt auch alles genau ausgefüllt? 


Baumwärter find gleichfalls bei Gartenbau⸗Abteilung a 
rechtzeitig zu beantragen. Die Baummärter werden — foweit | 
dieſelben frei ind — nach den im vorzulegenden Arbeitsbuch ein⸗ 


getragenen Tarifgebühren abgegeben. ; 
Poznan⸗Solacz, im Juli 1929. - DEN 
i Gartenbau⸗Direktor Reiffers. 


i Ausichreibung 


der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poznan 
für das Reit⸗ und Fahrturnier in Zaleſie, Kreis Schubin, am 


Sonntag, dem 1. September 1929, nachmittags 1 Uhr auf dem 


Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn von Nokt. 
(Offen für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft und des Landbunds Weichſelgau.) 

1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 
500 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. Warme 
blut. a) Hengſte, dreijährig und älter; Ausländer zuge⸗ 
laſſen. b) Stuten, dreijährig und älter; ſechsjährige und 
ältere Stuten müſſen nachweislich (Füllenſchein) mindeſtens 
einmal gefohlt haben. Bei genügender Beteiligung Sonder⸗ 
preis für Familien. Schweres und leichtes Warm⸗Blut 

farm bei genügender Beteiligung getrennt beurteilt werden. 
Se Abſtammungsnachweis ijt mitzubringen. 
2 Napſpeingen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
Alaſſe A nicht mehr als 2 Siege und in einer höheren 
Klaſſe keine Siege hatten. Reiter mit mehr als 5 Siegen 


\ 


gute Ernte mittlere Ernte ſchlechte Ernte 


ausgeſchloſſen. Ausländer ausgeſchloſſen kt. T. O. & 28. 
10 Hinderniſſe nicht über 90 Zentimeter hoch. 

. Gruppenfpringen. Offen für alle Pferde. Hinderniſſe wie 
Jagdſpringen Klaſſe A. 

Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. a) Eins 

und Zweiſpänner. b) Mehrfpänner. Gefahren von Herren 

und Damen. 

Hochſpringen. Von 1,20 Meter ab. (T. O. § 30.) 

Reitprüfung Klaſſe A. Offen für alle Pferde und Reiter, 
welche in einer höheren Klaſſe noch nicht geſiegt haben. 

„Vielſeitigkeitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen) It. T. 
O. § 43.) Anforderungen: a) Geländereiten ca. 8 Kilo⸗ 
meter, ungefähr 15 Hinderniſſe nicht über 1 Meter hoch 
und Gräben nicht über 3 Meter breit. Mindeſtzeit 3 Mi⸗ 
nuten, Höchſtzeit 37 Minuten pro Kilometer. Für Ueber⸗ 
ſchreiten der Mindeſtzeit für jede angefangenen 2 Minuten 
5 Fehler. b) Jagdſpringen Klaſſe L., e) Dreſſurprüfung 
Klaſſe A. Bewertung: a zu b zu e wie 8 zu 4 zu 2. Die 
errechnete niedrigſte Zahl ergibt die Höchſtplacierung. Bei 
gleicher Punktzahl wird geſtochen. (3 Hinderniſſe.) 

Ehrenpreis dem Züchter des fiegenden Pferdes, wenn er 

Mitglied der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft iſt. 

Eignungsprüfung für Hakneys. Bei . 
teiligung werden. Ein-, Zwei⸗ und Mehrſpänner getrennt 
beurteilt. (Gefahren von Herren und Damen.) 

. Segdfpringen Klaſſe I. Offen für alle Pferde. (Auss 

länder ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26.), welche noch nicht in 

Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe M nicht mehr als 4 Siege 

haben. Pferde, die bereits in Klaſſe M geſiegt oder in 

Klaſſe I. 2 oder mehr Siege haben, ſpringen 3 Hinderniſſe 

um 10 Zentimeter höher. Pferde, die in Klaſſe M 2 und 

mehr Siege oder in Klaſſe L mehr als 4 Siege haben, 
ſpringen 6 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. Hinder⸗ 
nijje nicht über 1,10 Meter. Hochweitſprünge 1 Meter) 
breit, Gräben 2,50 Meter breit. i ; 

10. Trabreiten für ländliche Beſitzer. 1000 Meter. 
11. Jagdſpringen Klaſſe M. Offen für alle Pferde. 12 Hinder⸗ 
niſſe nicht über 1,20 Meter Höhe. Hochweitſprünge nicht 
über 1,20 Meter Breite. Gräben nicht über 3 Meter. Sieger 
in Klaſſe S ſpringen von den 12 Hinderniſſen 6 Hinderniſſe 
auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit mindeſtens 3 Siegen 
in Klaſſe M fpringen von den 12 Hinderniſſen 4 Hinderniſſe 
auf 1,30 Meter erhöht. Es wird nicht nach Zeit gerichtet; 

bei gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. 

Bei weniger als 10 Nennungen zu jeder Preisbewerbung ikt. 
die Turnierleitung berechtigt, die betreffende Preisbewerbung 
ausfallen zu laſſen, bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammen⸗ 
zulegen. Die Reihenfolge der Hinderniſſe iſt der Leitung über⸗ 
laſſen. Aenderungen des Programms vorbehalten. 

Diejenigen Damen oder Herren, die ſich am Jagd⸗ 
ſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe Stunde vor Be⸗ 
ginn des Turniers auf dem Turnierplatz zur Verfügung der 
Leitung zu halten. Nenngeld für die Zuchtmaterials⸗ 
prüfung (Familien ein Nenngeld) und für Eignungs⸗ 
prüfung für Wagenpferde (Mehrſpänner) 10.— Ztoti pro 
Pferd, Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15.— Zloty 

pro Pferd und Konkurrenz. Nennungsſchluß am 15. Au⸗ 
guft mittags 12 Uhr, Nachnennungsſchluß am 20. Huguft 
mit doppeltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnier⸗ 
platz mit dreifachem Nenngeld. Nichtmitglieder der Turnier⸗ 
vereinigung bei der Welage zahlen das doppelte Nenngeld. 
Alle Nennungen und Nachnennungen find direkt an die 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft zu Händen des 
Herrn Roſen⸗Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. Allen 
Nennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. 

Vorprüfungen zu 1 und 6 vormittags 9,30 Uhr und zu 7 e 

vormittags 10 Uhr am Turniertage. Vorprüfung zu 7 a nach⸗ 

mittags 5 Uhr am Vortage des Turniers. 8 ; 

Für Pferde, die in Zalefie untergeftellt werden, muß ein tier⸗ 
ärztliches Geſundheitszeugnis beigebracht werden. Die Pferde 
müſſen von maul: und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. Hafer 
und Nauhfutter ift mitzubringen. Verpflegung der Kutſcher von 
Donnerstag, den 29. August ab in Zaleſie. Es iſt verboten, auf 
dem Hof und in den Stallungen zu rauchen. R 


Wegen Zuſammenſtellung von Transporten werden die Teile 
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nehmer gebeten, Abgangsſtation und Zahl der Pferde baldigſt 
an die Turniervereinigung mitzuteilen, damit durch die Land⸗ 


wirtſchaftskammer eine Frachtermäßigung erwirkt werden kant. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


genügender Be⸗ 


el: 


89. 


Eine Exkurſion nach Lesniewo. ; 

Am 15. Juli veranſtaltete die W. L. G. unter Führung ihres 
Vorſitzenden, Herrn Senator Dr. Buſſe, für die an dem Loſſow⸗ 
ſchen Syſtem beſonders intereſſierten Mitglieder eine Exkurſion 
nach Lesniewo, um ſich auch in dieſem Jahr von dem Stand der 
nach dieſem Syſtem beſtellten Kulturpflanzen zu überzeugen. An 
der Beſichtigung nahmen im ganzen 16 Herren teil, eine größere 
Anzahl von Herren war leider am Erſcheinen verhindert. 

Die Beſichtigung bot viel Sehenswertes, und alle Teilnehmer 
mußten unumwunden zugeben, daß ein Erfolg dieſes Syſtems 
nicht geleugnet werden kann. Allerdings muß auch zugegeben 

erden, daß dieſes Syſtem bedeutend höhere Anſprüche an die 
Fateligeng des Landwirts ſtellt und bedeutend größere Hingabe 
und Aufopferung von ihm verlangt als unſere übliche Beſtel⸗ 
lung, wenn es von Erfolg gekrönt ſein ſoll. Damit iſt es auch zu 
erklären, daß dieje Anbaumethode in der Praxis jo wenig Ans 
klang findet. Iſt es doch für jeden Landwirt viel einfacher, nach 
der ſeit Generationen in Fleiſch und Blut übergegangenen An⸗ 
baumelhode weiter zu wirtſchaften, als ſich ein neues Syſtem erſt 
zurecht zu machen, ſelbſt für den Fall, daß es eine bedeutend höhere 
Rente abwerfen ſollte. Dieſer Umſtand veranlaßt viele prat- 
tiſche Landwirte, von vornherein den Stab über dieſes Syſtem 
zu brechen, ohne der Sache ſelbſt auf den Grund zu gehen und das 
Syſtem auf ſeine Brauchbarkeit zu erproben. Daß dieſe Methode 
mit Rückſicht auf die größeren geiſtigen Anforderungen, die ſie an 
den Betriebsleiter ſtellt, mit Rückſicht auf den größeren Arbeits⸗ 
und bedeutend höheren Kapitalsaufwand nicht ohne weiteres auf 
die Praxis in großem Stile übertragen werden kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Damit iſt aber noch nicht erwieſen, daß ſie ſich nicht 
bedeutend beſſer rentieren ſollte, wenn dieſe Vorbedingungen er⸗ 
füllt find. E 

Da wir uns ſchon wiederholt mit dieſem Syſtem in unſerem 
Blatte beſchäftigt haben, wollen wir aus der Fülle der Anregun⸗ 
gen, die uns in den wenigen Stunden zuteil wurden, nur die 
wichtigſten hier kurz ſtreifen. Das Loſſowſche Syſtem beruht 
neben einer ſchwachen Ausſaat auf einer ſehr intenſiven Boden- 
lockerung, mit der vor allem eine raſche Bodenerwärmung er- 
ſtrebt wird. Gleichzeitig ſoll auch die Wurzelentwicklung geför⸗ 
dert werden, da die Pflanzen nur bei einer ſtarken Wurzelaus⸗ 
bildung die Bodenfeuchtigkeit und Bodennährſtoffe gut auszu⸗ 


werten vermögen. Daneben wird bedeutend ſtärker gedüngt als 
normal, um den Pflanzen die für eine hohe Ernte erforderlichen 


Nährſtoffe zu ſichern. Das Syſtem geht überhaupt darauf hinaus, 
möglichſt günſtige Wachstumsbedingungen für die Pflanzen zu 
ſchaffen, da nur unter dieſer Vorausſetzung die Dünnſaat mög⸗ 
lich iſt. 

Welche Nolle gerade die Wärme sem Wachstum der Pflan⸗ 
zen ſpielt, darüber iſt ſich jeder Landwirt klar. Schon ein Fallen 


der Temperatur um wenige Wärmegrade verurſacht ſichtbare 


Wachstumsſtockungen. Es iſt daher nur ſelbſtverſtändlich, daß der 
Landwirt Wert darauf legen müßte, möglichſt viel Wärme dem 
Boden zuzuführen und den Wachstumsprozeß zu fördern. Es 
mag auch zutreffen, daß die durch Bodenlockerung erzielte Boden⸗ 
erwärmung infolge des hohen Grundwaſſerſtandes, der den Boden 
kalt hält, ſich beſonders günſtig in Lesniewo auswirkt und daß 
infolge der Dünnfaat und intenſiven Bodenlockerung die Wurzeln 
tiefer in den Boden eindringen und die Bodenfeuchtigkeit beſſer 
auszunutzen vermögen. Gerade in dieſem Falle aber würde die 
Loſſowſche Methode die einzig richtige für Lesniewo ſein. 

Herr von Loſſow zeigte uns zunächſt den von ihm konſtruier⸗ 
ten Hand⸗ und Maſchinenlockerer, mit dem die Bodenerwärmung 
gefördert werden ſoll. Der Handlockerer beſteht aus einem gebo⸗ 
genen Meißel, der an einem Stiel befeſtigt iſt und von einem 
Mädchen gezogen wird. Die Tagesleiſtung beträgt bei einer 
Reihenentfernung von 38 Zentimeter 4 Morgen pro Tag. Herr 


von Loſſow will mit dieſem Gerät möglichſt zeitig im Frühjahr, 


wenn die Schläge mit den Pferden noch nicht befahren werden 
können, die Kruſtenbildung brechen, der Luft den Zutritt in den 
Boden ermöglichen und auf dieſe Weiſe die Bodenerwärmung 
fördern. Auf ſtärkeren Böden empfiehlt Herr von Loſſow, ſchon 
im Herbſt den Boden zu rühren. Sobald man die Schläge befah⸗ 
ren kann, wird der Pferdelockerer angewendet. Der Pferdelockerer 
beſteht aus einem Fahrgeſtell, auf dem die Meſſer, die dieſelbe 
Form haben wie beim Handloderer, befeſtigt find. Sie dürfen 
nicht breiter als 8 Zentimeter fein, weil fie den Boden ſonſt zu 
ſehr aufreißen und leicht Wurzelſchäden verurſachen. Die Tages⸗ 
leitung beträgt bei einer Lockerung von 13 bis 16 Zentimeter 
20 Morgen je Tag. Zur Beſpannung ſind vier Pferde notwen⸗ 
dig. m filr die Rüben und Kartoffeln bat Herr von Loſſow 


* 


und der oft längere Zeit andauernden Trockenperiode un zer⸗ 
ſetzen kann. Die organiſche Maſſe führt daher Herr vo 


Stark entwickelten Pflanzen vertrocknen. 


einen balange Lockerer konſtruiert, mit dem der Boden zweimal 
gelockert wird, und zwar einmal kurz vor der Beſtellung und das 
zweite Mal nach dem Verziehen. Dieſer Lockerer darf nur 
25 Zentimeter an die Pflanzen herangehen, um die Wurzeln nicht 
zu zerſtören. Bei der erſten Lockerung arbeitet der Pferdelockerer 
mit zwei Meſſern auf 7—8 Zoll Tiefe, bei der zweiten mit nur 
einem Meſſer auf etwa 11 Zoll. Die Meißel ſelbſt dürfen nicht 
mehr als 5 Zentimeter breit fein. Bei der Kartoffelbeſtellung 
verwendet Herr von Loſſow einen Markeur, der den Boden gleich⸗ 
zeitig lockert und auf die Weiſe einen loſeren Untergrund für die 
Kartoffeln ſchafft. Wichtig iſt auch, daß die Kartoffeln auf dem 
leichten Boden mit 5—6 Zoll Erde bedeckt werden, weil ſie ſonſt 
unter Feuchtigkeitsmangel leiden. Bei der Dünnſaat muß weiter 
auch die Ausſaat gleichmäßig erfolgen. Herr von Loſſow arbeitet 
mit der Melichardrillmaſchine „Unikum“, die fih für dieſen Zweck 
recht gut eignen ſoll. Hinter dem Drillſchar iſt eine Schleife be⸗ 
feſtigt, die das Getreide zudeckt. Auf die Weiſe kann man ſich 
die Egge hinter der Drillmaſchine ſparen. Auf die Schleife folgt 
die Druckrolle. Zum Pflügen verwendet Herr von Loſſow den 
Burmeſterpflug, an dem er einige Aenderungen vorgenommen hat. 
An Stelle des zweiten Schares bringt er den Ventzki⸗Untergrund⸗ 
lockerer mit Schar ohne Streichblech an und auch dem Streichblech 
des Pflugſchares gibt er eine andere Wendung. 

Bach Beſichtigung dieſer Geräte beſtiegen wir die Wagen, die 
uns Herr von Loſſow in freundlicher Weiſe zur Verfügung geſtellt 
hatte, und fuhren aufs Feld. Vorweg möchten wir hervorheben, 
daß alle nach feinem Syſtem angebauten Sagten eine Rekord⸗ 
ernte verſprechen. Wir beſichtigten zunächſt die Roggenſchläge. 
Herr von Loſſow ſät auf allen Schlägen bei einer Reihenentfer⸗ 
nung von 38 Zentimeter 12 Pfund Roggen je Morgen aus. Nur 
bei einer Ausſaatzeit nach dem 15. Oktober verſtärkt er die Aus⸗ 
ſaatmenge um 2 Pfund. Die Düngung zu Roggen beſteht aus: 
, Btr. Kalkſtickſtoff im Herbſt, 3 Btr. 20prozentigem Kali, von 
dem 1 Ztt. auf die Saat gegeben wird, damit der Sand etwas 
gebunden und nicht davongetragen wird, 2 Ztr. Thomasmehl und 
160 Pfd. Chileſalpeter im Frühjahr, der möglichſt frühzeitig ver⸗ 
abreicht werden ſoll, da ſpäte Chileſalpetergaben ebenſo wie 
ſchwerlösliche Stickſtoffverbindungen, wie Kallkſtickſtoff, die Reife 
des Strohes verzögern. Auf den leichten Böden wendet Herr von 
Loſſow keinen Stalldung an, ſondern nur auf den bejjeren: Der 
Grund liegt in der ſtarken Austrocknung des Bodens nach Stall⸗ 
dung, da ſich der Stalldung infolge der Trockenheit des Bodens 


den leichten Schlägen nur in der Form von ee zu. 
Wie wichtig auch ſonſt die animaliſche Düngung für die Boden⸗ 
gare iſt, ſo kann ohne weiteres auch dieſe Maßnahme für 
Lesniewo die einzig richtige ſein. Gründüngung wird alle 3 bis 
4 Jahre gegeben, doch auch dieſe muß ſaftig ſein, da ihr ſonſt 
dieſelben Nachteile anhaften wie dem Stallmiſt, Großen Wert 
legt Herr von Loſſow ferner darauf, daß die Drillreihen ſtets in 
der Windrichtung gehen, da ſchon durch ein ſchwaches Abweichen 
von der Windrichtung die Auswinterung ſtark gefördert wird. In 
Lesniewo ijt es die Nordweſt⸗Südoſt⸗Richtung. Die Ausſaat ers 
folgt in Lesniewo in der erſten Oktoberhälfte, auf ſchweren Böden 
hingegen ſoll ſte um 8 Tage früher erfolgen. Die ſpäte Ausſagt 
begründet Herr von Loſſow damit, daß die Pflanze nicht mit allzu 


Starker Blattentwicklung in den Winter gehen ſoll, weil ſonſt die 


Verdunſtung der Pflanze im Frühjahr zu ſtark, eine Verſorgung 
der Pflanzenteile mit Waſſer aber nicht erfolgt, weil die Wur⸗ 


zeln noch im gefrorenen Boden ſtecken, was zu einem Verdurſten 


und Vertrocknen der Pflanzen führt. Bei einer ſpäten Herbſt⸗ 
ausſaat wird die Blattbildung nicht in dieſem ſtarken Maße ges 
fördert, während die Temperatur aber meiſt noch genügt, um eine 
ſtärkere Wurzelausbildung zu ermöglichen. Je länger wir kalte 
Tage im Frühjahr haben, deſto größer iſt die Gefahr, daß die zu 
Als Roggenſorte baut 
Herr von Loſſow den Wierzbienſki⸗Roggen an, der eine Nachzucht 
des Petkuſer Roggens ijt, der aber in Wierzbno wegen der hohen 
Lage dieſer Zuchtſtätte (etwa 300 Meter über dem Meeresſpiegel) 
ſehr winterfeſt geworden ift. Die Produktionskoſten follen ſich bei 
dem nach dem Loſſowſchen Syſtem angebauten Roggen auf 30 Zu 
je Morgen höher ſtellen als bei der gewöhnlichen Beſtellung. 

Herr von Loſſow zeigte uns ſodann eine Anzahl von Ver⸗ 
ſuchen mit verſchiedener Ausjaatmenge und Reihenweite, mit 
und ohne Bodenlockerung, ſowie Düngungs⸗ und Sortenverſuche. 
Deutlich war die Auswirkung all dieſer Faktoren auf die Anzahl 
der Halme, Aehrenbildung ujw. zu beobachten. Durch das Rühren 
allein wurden 40—70 Halme je Quadratmeter mehr erzielt als 
auf dem ungelockerten Boden. 
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Sodann beſichtigten wir die Gerſten⸗ und Hackfruchtſchläge. 
Gerſte und Rüben werden in Lesniewo nur auf den beſſeren 
Böden, auf humoſem Sand angebaut. Von der Gerſte ſät Herr 
von Loſſow 16 Pfund je Morgen bei einer Reihenentfernung von 
43 Zentimeter aus, da eine Reihenweite von 38 Zentimeter noch 
Lager verurſachte. Um über die Unkräuter, die bei der Dünnſaat 
befonders ſtark und raſch überhand nehmen, Herr zu werden, wird 


die Gerſte wiederholt geeggt, und zwar ſchon vor dem Aufgang 


und nachher bis zur Größe von etwa 6 Zentimeter. Normal 
werden neun Eggenſtriche über kreuz und quer gegeben. Je wei⸗ 
ter die Reihenabſtände ſind, um ſo leichter muß die Egge ſein. 
Auch die Gerſte ſtand über Erwarten gut und bedeutend beſſer 
als die normal beſtellte. 

Die Kartoffeln werden auf 94 Zentimeter im Quadrat geſetzt 
und die Rüben auf 75 Zentimeter. Die Kartoffeln hatten den 
Boden ſchon faſt gedeckt und auch die Rüben zeigten ein ſehr 
üppiges Wachstum. Die Nachteile der nach dem Loſſowſchen 
Syſtem angebauten Kartoffeln ſollen u. a. in einer ſchlechteren 
Haltbarkeit und raſcherem Abbau liegen. Herr v. Loſſow beſtreitet 
die geringe Haltbarkeit ſeiner Kartoffeln u. zeigte uns Kartoffeln 
in einer aufgemachten Miete, die allerdings ein ſehr geſundes 
Ausſehen hatten. Neigung zum raſcheren Abbau könnte erſt nach 
mehrjährigen Beobachtungen feſtgeſtellt werden. 

Wir erſehen aus dieſen Ausführungen, daß es auch in der 
Landwirtſchaft noch ſehr viele Probleme gibt, die geklärt werden 
müſſen. Denn gd uns einmal eine Maßnahme, ſo iſt da⸗ 
mit noch nicht geſagt, daß ſie als ſolche nichts taugt, ſondern wir 
müſſen uns an erſter Stelle fragen, ob wir ſie auch richtig durch⸗ 
geführt haben und ob wir allen Vorausſetzungen gerecht geworden 
find. — Wir wollen nochmals auf das Meißeln der Kulturpflan⸗ 
zen, mit dem man in den letzten Jahren vielfach Mißerfolge er- 
lebt hat, eingehen. Für den Erfolg des Meißelns iſt die Be⸗ 
et der Tiefgang und Anwendungszeit des Gerätes, 

eihenweite, Entwicklungsſtand der betreffenden Kulturpflanzen, 
klimatiſche und Bodenverhältniſſe u. a. m. entſcheidend. Wird da⸗ 
her das Meißeln rein 1 8 angewandt, ſo iſt es von vorn⸗ 
herein klar, daß es mißlingen muß. Es wäre daher wünſchens⸗ 
wert, wenn auch unſere Verſuchsringe ſich mit all den hier ge⸗ 
ſtreiften Fragen intenfiver wichen würden, zumal der letzte 
Getreideſturz uns zwingt, unſere 
rationaliſieren. í 


Sommerausflug des Kreisbauernvereins Poſen. 
Am Sonnabend, dem 13. d. Mts., unternahm der Kreis- 
bauernnerein Poſen feinen diesjährigen Sommerausflug. Als 
Treffpunkt war das Verſuchsgut der Landwirtſchaftskammer Pet⸗ 
fowo im Kreiſe Schroda angegeben, wo ſich um 10 Uhr vormit⸗ 
tags etwa 80 Mitglieder zuſammenfanden, die per Autobus ihren 
teils über 100 Kilometer weiten Weg zurückgelegt hatten. Von 
dem Leiter des Verſuchsguts, Herrn Direktor von Dzierzkowſfki, 
Pen ln begrüßt und geführt, wurden die dortſelbſt in 
groper Anzahl angelegten, außerordentlich en Verſuche 
eſichtigt. Beſonders intereſſierten die Sorten⸗Verſuche in Ge⸗ 
treide und Kartoffeln, ferner die nach dem Syſtem des Herrn von 
Loſſow⸗Lesniewo angelegten Vergleichsverſuche, ſowie die aus 
eigenen Gedankengängen des vortrefflichen Leiters dieſes Muſter⸗ 
gutes hervorgegangenen und darauf eingerichteten Verſuche ver⸗ 
ſchiedenſter Art. Nach 3 ſtündiger Dauer war der erſte Teil des 
Tagesprogramms beendet, und nach kurzen Dankesworten durch 
den Vorſitzenden, Herrn Lorenz⸗Kurowo, begaben ſich die Mit⸗ 
lieder per Autobus und Auto nach der Saatzuchtwirtſchaft Kle⸗ 
ao; wo fie von den Damen Hildebrand im ſchattigen Garten 
begrüßt und trotz der großen Anzahl, in der ſie erſchienen waren, 
in fürſorglichſter Weiſe beköſtigt und erfriſcht wurden. In meh- 
reren Wagen wurden die Felder befahren und dabei feſtgeſtellt, 
daß der gute alte a von Kleſzezewo auch in dieſem 
und ganz bewahrt bleibt. Beſonders ſtanden die Zuckerrüben⸗ 
Ben derartig hervorragend, wie fie wohl felten anderswo zu 
ehen find. Außerordentlich intereſſant war der Gang durch den 
Zuchtgarten und die Zuchtfelder, ſehr lehrreich die Aufklärungen, 
die dabei den Teilnehmern von Frl. Hildebrand gegeben wurden. 
Die in ER gegi teten Getreide- ujw. Sorten find befannt- 
lich für unjere Gegend beſonders geeignet und jo gut durchgezüch⸗ 
tet, daß es ſich 5 hierüber viel Worte zu verlieren. Um 
6,30 abends war der Ausflug beendet, und die Mitglieder des 
Vereins ſchieden nach Dankesworten des Vorſitzenden an die 
Damen des Hauſes Hildebrand in dem Bewußtſein, fo manches 
Neue und Lehrreiche geſehen und gehört zu haben. 


8 | Brennerei, Trodnerei und Spiritus. 


Hgauptverſammlung des Weſtpolniſchen 
Brennereiverwalter⸗Vereins. 
Di Bea ne des Weſtpolniſchen Brennerei- 
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werden kann. 


Der Große Brockhaus, Band 1. Der Griff nach dem Lexikon in 
Fällen des Zweifels oder Nichtwiſſens iſt für jeden modernen 
Menſchen zur Selbſtverſtändlichkeit geworden. Da die vorhan⸗ 
denen Vorkriegslexika längſt von den Tatſachen des vorwärts⸗ 
jagenden Lebens überholt ſind, iſt es zu begrüßen, daß der älteſte 
eutſche Lexikon⸗Verlag Brockhaus nach jahrelangen mühevollen 
und koſtſpieligen Vorarbeiten ein völlig neues großes Nachſchlage⸗ 
werk herausbringt, von dem der erſte Band ſoeben erſchienen iſt. 
Ein Gang durch den Band gibt eine flüchtige Vorſtellung von der 
Vielgeſtaltigkeit des Werkes; es iſt ein Gang durch unſere Zeit, 
ein Gang durch alle Gebiete zwiſchen Himmel und Erde. Die Ar⸗ 
tikel ſind kürzer und überſichtlicher, dafür aber weſentlich zahl⸗ 
reicher, die Sprache iſt knapper und klarer geworden. Wie ſehr 
der „Große Brockhaus“ gerade für das tägliche Leben unentbehr⸗ 
lich ſein wird, zeigen z. B. die umrandeten, ren auffind⸗ 
baren Ratſchläge für erſte Hilfe bei Anglücksfällen, Ratſchläge 
bei Krankheiten, für die Hausfrau und Mutter Stichwörter wie 
Abſtillen, Amme), Winke für Baſtler oder Aquariumsliebhaber 
mit praktiſchen Anleitungen, Berufsberatungsartikel (Apotheker, 
Arzt), a: über brennende wirtſchaftliche und juriſtiſche 
Tagesfragen (z. B. Altbeſitz)j. Mit einem Wort: ein Werk, das 
in die Hand von jedermann gehört! Daß dabei alle Artikel trotz 


p volkstümlichen Faſſung den Anforderungen der modernen 


Biſſenſchaft ſtandhalten, ift bei einem „Brockhaus“ ſelbſtverſtünd z; 
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lich. Beſondere Erwähnung verdienen die überaus zahlreichen 
Bildbeigaben, die das Werk zu einem unvergleichlichen Bilder⸗ 
buch unſerer Zeit machen. Sehr zu begrüßen ſind die zahlreichen 
Bildniſſe ſowie die techniſch vollendeten Landſchafts⸗ und Städte⸗ 
bilder (z. B. die Tafeln Alpen und Alpiniſtik). Diagramme, 
Notenbeiſpiele, techniſche Zeichnungen, Handſchriften berühmter 
Perſönlichkeiten, Landkarten, Tier⸗ und Pflanzenbilder, Abbil⸗ 
dungen aus Kunji- und Literaturgefhichte u. a. m. — Dazu hat 
der Verlag die Möglichkeit geihaflen, alte Lexika in Zahlung zu 
geben, wodurch ſich der Bandpreis ermäßigt. (In Ganzleinen 
26 Mark, bei Umtauſch 23.50 Mark.) Das bandweiſe Erſcheinen 
erleichtert jedem die Anſchaffung, denn die Koſten verteilen fich 
auf längere Zeit. 


Planmäßige Abſatzgeſtaltung in der Landwirtſchaft von 
Dr. Otto Jüngſt, Diplomlandwirt, Nam: beim b f 
r Lieferbedingungen 5281 beim Reichskuratorium für Wirt 

aftlichkeit 171 5 Herausgegeben vom Reichskuratorium für 
irtſchaftlichkeit, Berlin NW. 6. — Nicht nur in Deutſchland, 
auch bei uns ſpielt die planmäßige Abſatzgeſtaltung in der Land⸗ 
wirtſchaft eine große Rolle. Heute iſt man ſich bereits darüber 
klar, daß nur eine weitgehendſte Berückſichtigung der vom Ver⸗ 
braucher an die Ware geſtellten 0 oder „der Dienſt am 
Kunden“, wie ſich der Verfaſſer in obiger Schrift ausdrückt, einer 
Ware den Abſatz ſichern kann. Die Ware muß ferner einheitlich 
ſein, und der Produzent muß den Markt ſtändig beobachten, wenn 
er möglichſt günſtige Preiſe erzielen will. eitere Mittel zur 
Abſatzförderung und Vervollkommnung find Veredlungs⸗ und Vers 
wertungsſtätten, Lager⸗ und Kühlhäuſer zur Aufnahme und Ver⸗ 
wertung zeitweiliger Warenüberſchü 
Der Verfaſſer beſchäftigt ſich in obiger Schrift recht eingehend 
mit dem Weſen und den Porteilen neuzeitlicher Abſatzverfahren, 
wobei er es nicht unterläßt, auch auf die ausländiſchen Abſatz⸗ 
verfahren einzugehen. Wir pro darin eine Fülle von An⸗ 
regungen zu dieſer volkswirtſchaftlich ſo wichtigen Frage und 


e. 
t 


können uns an Hand von den Bildermaterial leichter mit 
dem Weſen dieſer neuen Wiſſenſ 


aft vertraut machen. 


Neues über die Rafjenfrage (picea excelsa). 

Die neueſten Unterſuchungen in Sachſen unter Führung von 
Münch haben eingehendes neues Material über die Fichtenraſſen⸗ 
frage gebracht. Münch verweiſt namentlich darauf, daß vielfach 
in den einzelnen Jahren vorwiegend die Spät⸗ und dann wieder 
die Frühfichten blühen und daß es dadurch möglich iſt, ziemlich 
gleichmäßiges Saatgut der einen oder anderen Art zu erhalten. 
Münch zeigt Beſtände von genau gleich angelegten Nachbar⸗ 
kulturen verſchiedener Jahrgänge, in denen der eine Beſtand um 
14 Tage früher austreibt, als der andere. Die Froſtſchäden bei den 
frühtreibenden Fichten ſind allen Forſtwirten bekannt. Unbekannt 
war aber bisher, daß die Spätfichte weit weniger unter Wuchs⸗ 
ſtockungen leide. Je geringer der Boden, um ſo deutlicher kenn⸗ 
zeichnet fiH in der Jugend die Ueberlegenheit der Spätfichte. Auf 
friſchem und ſtickſtoffreichem Boden tritt dieje Weberlegenheit der 
Spätfichte ſtark zurück. Dieſe Beobachtung kann vielleicht auch 
daraus reſultieren, daß die Fichte bei guter Ernährung fraglos 
früher treibt und dadurch kaum mehr als Spätfichte angeſehen 
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Nach den Anterſuchungen von Münch ſcheint es erwieſen zu 
ſein, daß die Spätfichte anſpruchsloſer iſt und zwar beſtimmt an 
Waſſer, wahrſcheinlich auch an Stickſtoff. Dieſe Spätfichte ift weiter 
viel widerſtandsfähiger gegen Dürre und Froſt, ſcheinbar auch 
gegen Wildverbiß und beſtimmt gegen Bodenerkrankungen. 

Der Nonne iſt die Spätfichte weniger willkommen, weil die 
verhältnismäßig früh ausſchlüpfenden jungen Raupen dieſes 
Schädlings meiſt noch keine friſchen Nadeln finden. Auch hat ſich 
die Spätfichte weiter entſchieden als ſchneebruchſicherer erwieſen. 

Es dürfte nicht allzu ſchwer und durchaus empfehlenswert 
erſcheinen, dieſe ſächſiſchen Forſchungen auch bei uns — ſo weit 
wir die Fichte anbauen — zu verwerten. Jeder Forſtwirt, der 
Fichten im Walde hat, wird bei ſich Früh⸗ und Spätfichten unter⸗ 
ſcheiden können und es dürfte auch ein leichtes ſein, den Samen 
getrennt zu ſammeln. Die geringe Menge, die zum Pflanzgarten⸗ 
betriebe notwendig iſt, könnte dann wohl leicht am eigenen Herde 
geklengt werden. Wenn wir dann im Pflanzgarten unter den 
Nachkommen der Spät⸗ oder Frühfichte nochmals — entſprechend 
dem verſchiedenen Austreiben — ſortieren, ſo kann ſich jeder, 
wenigſtens vorläufig für Verſuche, ſeine Spät⸗ bzw. Frühfichten 


ſelbſt heranziehen. 
Forſtrat a. D., Bar. v. Holten. 


18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Drei Genoſſenſchaftsjubiläen. 

Die drei Spar⸗ und Darlehnskaſſen Brzyſkorzyſtew, Gorki 
Zagajne und Krölikowo in den Kreijen Znin und Schubin fonn- 
ten in dieſen Wochen auf ihr 25jähriges Beſtehen zurückblicken. 

Kurz hintereinander wurden ſie im Sommer des Jahres 1904 
durch den damaligen Verbandsreviſor, Herrn Dieckmann, gez 
gründet und hielten ſeitdem auch ſtets treue Nachbarſchaft. Jede 
Genoſſenſchaft hatte ihre Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
Freunde ihrer Arbeit zu beſonderem Feſte eingeladen. 

Den Reigen eröffnete die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Brzyſko⸗ 
rzyſtew am 23. Juni mit einem Sommerfeſte im Gaſthauſe ihres 
Ortes. Leider beſcherte dieſer Sonntag ganz überflüſſiges Regen- 
wetter, ſo daß auch die für den Garten geplante Kaffeetafel in 
den Saal des Gaſthauſes verlegt werden mußte. Das tat aber 
der Fröhlichkeit keinen Abbruch. Tanz der Jugend, Kartenſpiel 


der älteren Männer, frohes Wort und luſtiger Sang füllten die 
Stunden und ließen dieſes Feſt genoſſenſchaftlicher Eintracht wie 


im Fluge verſtreichen. : 
Der DAB. Görki Zagajne hatte für feine Mitglieder eine 
ganz beſondere Freude für dieſes Fejt vorbereitet, indem er jie 


eingeladen hatte zur Bahn- und Dampferfahrt nach Brahemünde. 


Etwa 90 Perſonen, Mitglieder und ihre Angehörige, waren der 
Einladung gefolgt und erlebten auf dem Bromberger Bahnhofe 
eine große Enttäuſchung, als ihnen dort eröffnet werden mußte, 
daß die Dampferfahrt nicht ſtattfinden könne, weil der Waſſer⸗ 
ſtand der Brahe wegen dringender Reparaturen an den Schleuſen 
ſehr tief geſenkt worden war. Aber große Autobuſſe brachten 


ſämtliche Teilnehmer nach kurzer Fahrt ans Ziel, wo bei dem ge⸗ 


meinſamen Mittageſſen, welches die Genoſſenſchaft allen Gäſten 
reichen ließ, jede Enttäuſchung bald überwunden war, m 
ſtrahlender Sonnenſchein das Weichſeltal und ſeinen Strom prüch⸗ 
tig überffeidete. Alt und jung nutzte deshalb auch die Nachmit⸗ 
tagsſtunden zur Kahnfahrt auf dem glatten Strom; Kegelbahn, 
Luftſchaukel, Konzert, Kaffee und Kuchen, ein ſtärkerer Männer⸗ 
trank und Kartenſpiel boten auch allen waſſerſcheuen Landratten 
reiche Gelegenheit zur Zerſtreuung und Fröhlichkeit. Als in den 
Abendſtunden die Jugend bereits den Saal des Ausflugsortes in 
einen fröhlichen Tanzplatz umgewandelt hatte, machte der Vor⸗ 
ſteher in kurzen, treffenden Begrüßungsworten auf die Bedeutung 
dieſes Genoſſenſchaftsfeſtes aufmerkſam, während der anweſende 
Vertreter des Verbandes einen Rückblick gab über die in 25 Jah⸗ 
ren geleiſtete Genoſſenſchaftsarbeit und Wege und Ziele aufwies 
zu weiterer Arbeit in den kommenden 25 Jahren. Beſonders be⸗ 
tonte er dabei, daß gerade die Weichſelniederung predige von Liebe 
zur Heimat, von Feſthalten an den Kulturgütern der Volks⸗ 
gemeinſchaft und von dem genoſſenſchaftlichen Gedanken der Selbſt⸗ 
hilfe und gegenſeitigen Anterſtützung in den Tagen und Wochen 
der Gefahr. Nachdem das Hoch auf die Genoſſenſchaft verklungen 
war, wurde wieder eifrig dem Tanze gehuldigt, bis in früher 
Morgenſtunde die Führer der wieder eingetroffenen Autobuſſe 
zum Aufbruch mahnen mußten. 7 
Eben dorthin hatte einige Tage ſpäter der DRV. Krölikowo 
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Autobus und Eiſenbahn befördern laſſen müſſen, weil auch en 
zunächſt in Brahemünde fein 25jähriges Beſtehen feiern wollte. 
Schon am frühen Vormittag langte dieſe Genoſſenſchaft am Ziele 
an. Wieder lachte ſtrahlender Sonnenſtrahl auf das Weichſeltal 
und ſeinen Strom hernieder und lud beſonders durch die Kahn⸗ 
fahrt zu Freuden ein, die ausgiebig ausgekoſtet wurden. Mittags 
rief Trompetenſignal ſämtliche Gäſte in den Garten zurück, wo die 
Genoſſenſchaft im Freien an reich gedeckten Tiſchen für Speiſe und 
Trank geſorgt hatte. Während des Mittagsmahles trug die 
eigene Hauskapelle der Genoſſenſchaft Konzertſtücke vor, die manch⸗ 
mal mit rauſchendem Beifall der Gäſte gelohnt wurden. Ganz 
beſonders ſtolz darf diefe Genoſſenſchaft auf ihre Hauskapelle fein. 
Junge Leute ſind es, Söhne der Mitglieder, die ſich zu einem be⸗ 
ſonderen Orcheſterverein zuſammengeſchloſſen haben. Beſonderen 
Dank deshalb auch an dieſer Stelle den tüchtigen Muſikern der 
Dorfgemeinſchaft, die ſich uneigennützig zur Verfügung geſtellt 
hatten. 

Auf das Mittageſſen folgte eine Stunde der offiziellen Feier 
wieder im Garten unter den großen ſchattenſpendenden Bäumen. 
Der Vorſteher hielt die Begrüßungsanſprache und gab mit be⸗ 
redten Worten einen geſchichtlichen Ueberblick über die bisher ge⸗ 
leiſtete Arbeit. Die Feſtrede des Verbandsvertreters klang aus 
in der Mahnung zum feſten, einmütigen Zuſammenſtehen und 
arbeiten, gegründet auf die Liebe zur Heimat und zum Volks⸗ 
tum. Derſelbe Gedanke klang auch heraus aus zwei Gedichten, 


welche von jungen Mädchen wirkungsvoll vorgetragen wurden. 


Angenehme Abwechſlung zwiſchen ſolchen ernſten Gedanken brachte 
ein Knabe, der mit luſtigen Augen und fröhlicher Stimme erzählte 
von des Landwirts liebſtem Tier. Ein junger Mann und ein 
junges Mädchen beleuchteten dann in heiter klingendem Streit⸗ 
geſpräch mit doch ernſtem Unterton das Verhältnis zwiſchen 
Kontokorrent und Sparkonto und ernteten damit, wie auch alle 
anderen Vortragenden, ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung. 
Begeiſterten Widerhall fand dann zum Schluß die Aufforderung 
des Verbandsvertreters, den Dank für das ſchöne Feſt und für 
die treue Arbeit, die in der Genoſſenſchaft geleiſtet worden iſt, 
durch ein Hoch auf die Verwaltungsorgane und den Schatzmeiſter 
zum Ausdruck zu bringen. Die Stunden bis zur Rückfahrt ver⸗ 
liefen hier wirklich zu ſchnell; denn ſchon um 6 Uhr mußte geſchie⸗ 
den werden, um den Abendzug zu erreichen. Das Feſt war aber 


noch nicht zu Ende, ſondern wurde im Gaſthofe des Heimatsdorfes 
fortgeſetzt, um auch denen noch Stunden zum Feiern zu bereiten, 


die die Ausfahrt nicht hatten mitmachen können. 
Drei ſchöne Genoſſenſchaftsfeſte gleichalteriger, benachbarter 
Genoſſenſchaften ſind kurz hintereinander gefeiert worden. Es 


kommt hier nicht darauf an, urteilen zu wollen, welches Feſt das 


ſchönſte geweſen wäre. Auf den Geiſt kommt es an, der die Ge⸗ 
noſſenſchaften trägt und der auch ihre Feſte beeinflußt. Das war 
das Schöne an den Feſten dieſer Genoſſenſchaften, daß auch ſolche 
Feierſtunden zeugten von dem rechten Genoſſenſchaftsgeiſt, der mit 
Stolz auf die Vergangenheit zurückblickt, mit Achtung die Gegen⸗ 
wart wertet und mit Hoffnungsfreudigkeit ſich für die Arbeit der 
Zukunft einſtellt. Der rechte Genoſſenſchaftsgeiſt, der feſt wurzelt 
in der Liebe zur Heimat und zum Volke und der das Geheimnis 
aller Erfolge gefunden hat in geſchloſſenem Zuſammenarbeiten 
und in dem einmütigen Zuſammenhalten. In dieſen drei Ge⸗ 
noſſenſchaften wird deshalb auch in dem beginnenden zweiten 
Vierteljahrhundert das rechte Ziel der Genoſſenſchaftsarbeit ge⸗ 
ſteckt: nicht nur zu fein ein tätiges Organ wirtſchaftlicher Selbſt⸗ 
hilfe, ſondern auch eine Erziehungsſtätte der Kulturgemeinſchaft 
des angeſtammten Volkstums. ; i 
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Die Generalverſammlung des Hopfenbauvereins 
„Ehmiel Nowotomyski“ 

10 5 am 4. Juli in Neutomiſchel unter dem Vorſitz des Herrn 

olte, in Vertretung des Prof. Zielinfki, ſtatt. ; 
Andenken des verjtorbenen Vereinsmitgliedes Herrn 
Wendrey wurde durch das Erheben der Anweſenden von den 
e geehrt. An ſeine Stelle wurde in die Hopfen⸗Prüfungs⸗ 

ommiſſion Herr K. Goldmann bir ; 

Direktor Neyman beſprach die Hopfentagung in Friedrichs: 
hafen, an welcher Herr Inſpektor Jaſinſkti den Verein vertreten 
wird, und die Eröffnung von periodiſchen Hopfenmärkten in 


Wien. 
Bei der Ausſprache über die Hopfenſtatiſtik gab Herr Ulrich 
die in ſeinem Rayon mit Hopfen angebaute Flache mit 79 Mor⸗ 
n, Herr ar mit 188 und Herr Linke mit 134 Morgen an. 
Weitere Berichte werden demnächſt bekanntgegeben. Der bis⸗ 
herige Hopfenſtand qualifiziert ſich als gut bis ſehr gut. 


Die Herten Neyman, Pflaum und Ulrich beſprachen die Wich⸗ 


tigkeit ſachgemäßer Pflücke und ſorgfältiger Sortierung des ge⸗ 


pflückten Hopfens. = 
: den Ulrich beantragte, daß ſämtlicher ausgeſtellte Hopfen 
mit Klaſſifizierungs⸗Zetteln ſeitens der Kommiſſion verſehen wird, 
und nicht bloß der prämiierte. à 
Die Beſtimmung des Termins der Hopfenausſtellung und die 
Wahl eines geeigneten Lokals wurde dem Vereinsausſchuß über⸗ 
fallen. In die Ausſtellungs⸗ und Hopfenberichterſtattungskom⸗ 
miſſion wurden gewählt die Herren Direktor Neyman, Wolle, 
Ulrich, Wilhelm, Leske, Stenſchke, Witkowsky, Pflaum. 
Die nächſte Sitzung findet am 1. Auguſt ſtatt. 
; Direktor Neyman. 


Die viehzucht auf der Landesausſtellung. 
3 Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Obzwar während der „Landwirtſchaftlichen Woche“ 


auch Tagungen, Fachvorträge und andere den Landwirt 
intereſſierende Veranſtaltungen ſtattfanden, jo bildete 
doch den größten Anziehungspunkt für ihn die Tierzucht⸗ 
Ausſtellung auf der Landesausſtellung, die in dieſer 
Zeit ſtattfand und mit unſeren wichtigſten Haustieren 
und zugleich auch mit den beſten Zuchtprodukten des 
Landes beſchickt war. Die Vorrangitellung des ehemals 
preußiſchen Teilgebietes gegenüber den anderen Landes⸗ 
teilen kam auch hier, und zwar nicht nur in der Quali⸗ 
tät der ausgeſtellten Tiere, ſondern auch zahlenmäßig 


zum Ausdruck. Aus den einzelnen Landesteilen wur⸗ 


den ausgeſtellt: i 
: Pferde Rindvieh Schweine Schafe 
682 


Großpolen 346 146 84 
Schleſien u. Pommerellen 25 206 66 368 
Zentrale Wojewodſchaften 65 235 106 77 
Galizien ; 85 206 117 — 
53 — — 


Oſtgebiete 83 
N = 


1047 435 529 


zuſammen: 94 


In Wirklichkeit war die Beſchickung etwas ſchwä⸗ 
cher, da nicht alle angemeldeten Tiere ausgeſtellt wur⸗ 


den. So z. B. wird im „Poradnik Goſpodarſki“ die An⸗ 
zahl der ausgeſtellten Pferde mit rund 750 angegeben, 
die von 104 Züchtern geſtellt wurden. Mit einem ge⸗ 
wiſſen Stolz wird in der polniſchen Preſſe die ſtarke Be⸗ 
ſchickung dieſer Ausſtellung hervorgehoben und Ver⸗ 
gleichszahlen von ausländiſchen Ausſtellungen gegen⸗ 
übergeſtellt. Wenn wir die wichtigſten Viehgattungen 
in Polen der Zahl nach mit denen anderer Staaten ver⸗ 
gleichen, ſo werden wir die große Bedeubtung der Vieh⸗ 
zucht für die polniſche Volkswirtſchaft ohne weiters zu- 
geben müſſen. So nimmt nach Angabe des Statiſtikers 
Szturm de Sztrem Polen in Europa zahlenmäßig die 
erſte Stelle in der Pferdezucht“), die dritte Stelle in der 


Rindviehzucht und die zweite Stelle in der Schweine⸗ 


zucht ein. Die Anzahl des lebenden Inventars betrug 
im Jahre 1927 in 8 i 


; ferde Rindvieh Schweine Schafe 
Polen 4127 8602 6333 1918 
Deutſchland 3805 17983 22380 3312 
Frankreich (1926) 2894 14482 5777 10775 
Rumänien 1877 4798 3868 13582 
England 1403 8117 2504 24592 


Polen beſitzt ſomit die meiſten Pferde in Europa 
und auch bei den anderen Tiergattungen iſt es unter den 
erſten zu finden. Was aber Zucht⸗ und Gebrauchswert 
anbetrifft, ſteht die polniſche Viehzucht noch ſehr zurück. 


Die öſtlichen Gebiete und ein großer Teil von Kongreß⸗ 


polen haben bis heute noch ein verhältniſmäßig kleines 
Pferd, das ſog bäuerliche Pferd, deſſen einzige Vorzüge in 
feiner Ausdauer und in ſeiner Anſpruchsloſigkeit im 
Futter liegen. Für Remontenzwecke und für inten⸗ 
were Bodenbearbeitung eignet fih dieſes Pferd nicht. 
Auch die Leistungen in der Rindviehzucht find noch klein, 

durchſchnittliche Milchleiſtung in Polen wird 


vorlesen Sn 2 n i dem aber teine Jahlen 
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mit nur 1200 Litern angegeben. Trotz alledem wurden 


auch in der Rindviehzucht die Leiſtungen geſteigert, wie 


wir aus der zunehmenden Butterausfuhr erſehen kön⸗ 
nen. Während z. B. im Jahre 1923/24 keine Butter 


ausgeführt wurde, betrug der Butterexport im Jahre 


1927/28 ſchon 10 156 To. Die beiten Erfolge können 
noch auf dem Gebiete der Schweinezucht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, und der Schweineexport iſt im ſtändigen Zunehmen 
begriffen. Von 128 900 Stück im Jahre 1923/24 ſtieg 
er auf 1134 269 Stück im Jahre 1927/28 an. Nur die 
Schafzucht nimmt in Polen keine überragende Stellung 
ein, da die ausländiſche Konkurrenz in der Schafwoll⸗ 


belieferung ſehr groß ift und auch das Schaffleiſch nicht 


preiswert genug verwertet werden kann, da der Pole 
kein Liebhaber von Schaffleiſch iſt. 


Die Pferdeausſtellung ſelbſt bot kein einheitliches 
Bild von der Landeszucht, da ſie doch lediglich die Eliten 
aus der Raſſenzucht vereinigen konnte, aus denen daher 
nicht das Verhältnis zwiſchen Raſſenzucht und der üb⸗ 
lichen Landeszucht zu erſehen war. Die weiteren Aus⸗ 
unse beſchränken ſich daher nur auf die Raſſen⸗ 
zucht. 


Die Pferdezucht in Polen hat in der Nachkriegszeit 
einen raſchen Aufſtieg genommen und die Lücken, die 
der Krieg geriſſen hat, find zum Großteil wieder ausge⸗ 
üllt. Nur die in den öſtlichen Gebieten gelegenen Ge⸗ 
ſtüte, in denen das Araberblut im Vordergrunde der 
Zucht ſtand, werden noch längere Zeit zur Ueberwindung 
der Kriegsſchäden brauchen. Die Pferdezucht findet in 
Polen auch von Seiten der Regierung Förderung, doch 
nur nach 4 Zuchtrichtungen hin, da es dem Staat vor 
allem auf die Deckung ſeines Remontenbedarfs an⸗ 
kommt. Im ganzen gibt es hier 9 Geſtüte und Zucht⸗ 


hengſtdepots. Das Hengſtematerial hat ſich in der Zeit 
von 1920 bis heute von 1208 auf 1448 Stück erhöht. 
An der Spitze marſchiert das engliſche Vollblut und 


Halbblut mit 994 Stück (auf Vollblut entfallen 201, auf 
Halbblut 793 Stück), es folgt der Araber und Halbblut⸗ 
oder Anglo⸗Araber mit 51 und 185, zuſammen 236 
Stück. An dritter Stelle ſtehen Pferde ſchwerer, rein⸗ 
blütiger Art, wie Hannoveraner und Oldenburger, ſo⸗ 
wie ſchwere Halbblüter und Kaltblüter mit 114, 54 und 
25 Stück. Die letzte Stelle nimmt das polniſche Gebirgs⸗ 
pferd vom Huculentyp mit 24 Hengſten ein. Die qez 
ſamte Pferdezucht in Polen iſt mit Ausnahme der nörd- 
lichen und öſtlichen Wojewodſchaften organiſiert und 
regiſtriert alle Stuten in den Stutbüchern. Exportiert 
wurden im vergangenen Jahre 45 801 Pferde, und zwar 
als Grubenpferde nach England und Belgien und für 
Remontenzwecke. 


Während in den ſüdöſtlichen Gebieten das Araber⸗ 


blut reinblütig oder als Halbblut vorherrſcht, domi⸗ 


niert in den zentralen Wojewodſchaften und in den 
Weſtgebieten das engliſche Pferd reinraſſig und in Kreu⸗ 
zungsform. Eine große Bedeutung fällt vor allem dem 
Poſener Halbblut zu, das ſich auf engliſchem Vollblut 


aufbaut, und wegen ſeines ſtarken Kalibers und ſeiner 


Zuchtbeſtändigkeit die erſte Stelle unter den Halbblütern 
in Polen einnimmt. So lieferte Großpolen im vergange⸗ 
nen Jahre 83 Prozent des geſamten Remontenbedarfes. 
Weniger günſtig ift es mit dem Arabermaterial beſtellt. 
Die Zuchthengſte ſtammen zum überwiegenden Teil 
noch aus den ehemals öſterreichiſchen Geſtüten Ba⸗ 
polna und Radautz, und in nicht allzu ferner Zeit wird 
ſich ein Mangel an Zuchtmaterial der orientaliſchen 
Zuchtrichtung ergeben. Im Intereſſe der Landeszucht 
läge es aber, wenn wir mittelgutes Zuchtmaterial aus 
den Landeszuchten decken könnten. Es müßte daher 
das Intereſſe der Züchter nach dieſer Zuchtrichtung vor 


allem durch Sicherung beſſerer Preiſe geweckt werden. 


In Nr. 28 unſeres Blattes haben wir bereits dare 
auf hingewieſen, welchen Geſtüten die höchſten Ause 
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zeichnungen auf der Landesausſtellung verliehen wur⸗ 


den. ir wollen daher hier noch einige Geſtüte an⸗ 
führen, die nach dem Urteil der Richterkommiſſion noch 
beſondere Beachtung verdienen: das Geſtüt des Fürſten 


Lubomirſki⸗Wielichowo, des St. Karkowfki⸗Szelejewo, auf folgendes zu achten. Zu unterſt kommt eine S chicht 


v. Oertzen⸗Pepowo, Graf Kwilecki⸗Dobrojewo, M. Nie- 
mojewſka⸗Lubſtöw, Hollatz⸗Buczek, Starnawſki⸗Guzöwki, 
Graf Potocki⸗Behen, Graf Zöktowſki⸗Mſzezyczyn, Graf 
Mielzynſki⸗Iwno, Hutten⸗Czapſki⸗Modrze, Graf My- 
cielſki⸗Gaklowo, Swiderſki⸗Mokre Lipie, Graf Szeptycki⸗ 
Labun, Droſte⸗Achorowo, Budne- Rejowiec, Loſſow⸗ 
Gryzyny, u. a. 


Unter den Rinderraſſen war zahlenmäßig am ſtärk⸗ | 
ſten das Niederungsvieh vertreten, das 9 Zelte von 
14 Zelten eingenommen hatte. Es folgte das polniſche | 


Rotvieh und das Simmentaler Vieh. Schließlich waren 
noch einige Tiere aus einer Herde der „Weißrücken“ 
(biafo grzbietki) ausgeſtellt. Am wenigſten durchge⸗ 
züchtet waren die „Weißrücken“, die in Kongreßpolen 
' ver allem in bäuerlichen Wirtſchaften noch vielfach an- 
zutreffen ſind, während die Simmentaler in den Ge⸗ 
birgslandſchaften von Oſtgalizien gezüchtet werden. Die 
Simmentaler wurden von dem Rindviehzüchterverband 
bei der Kleinpolniſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in 
Lemberg ausgeſtellt. Man konnte hier ſchon bedeutend 
beſſer durchgezüchtetes und ausgeglicheneres Material 
beobachten. Das polniſche Notvieh war aus allen 
Landesteilen vertreten. Obzwar auch hier in den letz⸗ 
ten Jahren recht intenſiv an einer Vereinheitlichung 
des Raſſentyps gearbeitet wird, ergaben ſich bei dieſer 
Raje noch immer große Schwankungen in der Form 
und Leiſtung. Unter dem Niederungsvieh herrſchte 
wiederum das ſchwarzbunte Vieh vor, da nur 2 rot⸗ 
bunte Herden, und zwar aus Laſki, Kreis Kempen, und 
Jarzabkowice, Kreis Plek, vertreten waren. Das Nie⸗ 
derungsvieh aus den Weſtgebieten war ſchwerer und 
einheitlicher als das kongreßpolniſche und konnte daher 
den Löwenanteil der Preiſe für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men. Im ganzen wurden 368 Auszeichnungen ver⸗ 
liehen, von denen 197 auf die Wojewodſchaft Poſen, 
24 auf Pommerellen, 80 auf Kongreßpolen und 17 auf 
Schleſien entfallen. Bei der Einzelkonkurrenz der jün⸗ 
geren Bullen wurden aus Poſen 19 Stück, aus Pomme⸗ 
rellen 8 und aus Kongreßpolen 5 Stück ausgezeichnet. 
Bei der Einzelkonkurrenz der Kühe entfallen wiederum 
von 189 Auszeichnungen 120 auf Poſen, 30 auf Pom⸗ 
merellen, 31 auf Kongreßpolen und 8 auf Schleſien. 
Obzwar in den Ausſtellungsbedingungen eine Blut⸗ 
linienprüfung nicht vorgeſehen war, wurde auf beſon⸗ 
dere Anordnung der Richterkommiſſion auch der Ein⸗ 
fluß einer Blutlinie auf die Landeszucht geprüft. Fü 
Pommerellen war es der Zuchtbulle „Block 17099 des 
Herrn Hering⸗Mirowo, deſſen Blut die pommerelliſche 
Landeszucht beſonders ſtark beeinflußte. Um auch für 
Poſen die Nachwirkung der Blutlinien nachzuweiſen, 
wurde die Nachkommenſchaft des Zuchtbullen „Nobel“ 


911 aus der Herde des Herrn Sondermann⸗Przybo⸗ 
Obzwar die Nachkommenſchaft des 


röwko beſtimmt. 
„Nobels“ ſtärker vertreten war als die des „Blocks“, 
fehlten beim „Nobel“ direkte männliche Nachkommen 
auf der Ausſtellung, und es überwog das weibliche 
Material. Die höchſte Auszeichnung, Grand Prix, 
wurde daher Herrn Hering⸗Mirowo und die nächſt⸗ 
höchſte Auszeichnung in der gorm des ſtaatlichen An- 
erkennungsdiploms, Herrn Sondermann⸗Przyboröowko 
zuerkannt. Das ſtaatliche Anerkennungsdiplom für die 
ganze Zucht wurde ferner Herrn Senator Dr. Buſſe⸗ 
Tupadky für eine am beiten ausgeglichene Zuchtgruppe 
und Herrn Fenrych⸗Przybroda für eine Zuchtgruppe, 
die von einem Bullen abſtammte, verliehen. ; 


Auf die anderen Tiergattungen fol ein anderes 


Mal eingegangen werden. 


Der Landwirt im „Erntemonat“. 


Da in vielen Wirtſchaften der Scheunenraum für 
die Unterbringung der ganzen Ernte nicht ausreicht, 
müſſen Diemen geſetzt werden. Dabei hat der Landwirt 


Stroh, um die Erdfeuchtigkeit abzuhalten, dann in die 
4 Ecken Bohnenſtangen, damit beim Höherladen die 
gerade Linie gewahrt bleibt. 2 Pfähle nebſt Brettleiter 
ſind als Stand für die Aufſtaker nötig und ſchließlich 
eine lange Sproſſenleiter zum Auf⸗ und Abſteigen der 
Packerinnen. Iſt man in Dachhöhe angelangt, ſo wer⸗ 
den die Garben allmählich eingezogen, damit die zweck⸗ 
mäßige Hutform herauskommt. Obenauf kommt eine 
Plane oder (in Ermanglung deren) eine Schicht Stroh, 
die mit Halmſeilen gehalten wird. Die Bänder ihrer⸗ 
ſeits werden durch Widerhaken aus Kiefernzweigen feſt⸗ 
gemacht. Zum Schluß wird alles mit Richtſtroh einge⸗ 
deckt, unter Verwendung von Bohnenſtangen, die wieder 
mit Holzhaken gehalten werden. Wer aut bei Gelde 
iſt, kann ſeine Schober mit Siegener Pfannenblechen 
eindecken. Herausſtehende Halme werden ſorgſam abge⸗ 
harkt, damit der Regen wunſchgemäß ablaufen kann. 
Wer zählt die Schweißtropfen, die ihon vorher auf 
dem Acker vergoſſen worden ſind? Wie muß man be⸗ 
jonders beim Hafer aufpaſſen. daß er ordentlich reif fit 
und ſchwarze Knoten hat! Wie muß beim Laden nach 
der Wagenſpur geſehen werden, um gerade zu bleiben. 
Halbes oder ganzes Umkippen gehören zu den ärgerlich⸗ 
ſten Dingen, die es beim Einfahren gibt. Die doppelte 
Arbeit des Aufladens und die ein oder mehrere Zent⸗ 
ner Körner, die ſich mit dem Staub des Weges ver⸗ 
mengt haben. Schnell haben die Tauben der ganzen 
Gegend dieſes „gefundene Freſſen“ herausgekriegt und 
laben ſich in den Frühſtunden zu fünfzig bis hundert. 
Der Menſch ſtört ſie hier nicht, denn er kann wohl 
abends kein Ende finden und muß künſtliche Beleuch⸗ 
tung zu Hilfe nehmen, aber morgens verſchläft er eben⸗ 
joviele Tagesſtunden, der wunderliche Heilige!? a 
Das Beſchlagen der Zugtiere muß man vor der 
Ernte erledigt [ 
das Beſchneiden. Feilen, Aufſengen und Annageln 
dauert ſeine 2 Stunden, bei neuen Eiſen noch länger 
und das Warten manchmal noch etwas länger, ſo daß 
ein halber Erntetag ausgefallen iſt. i ; 
Man laſſe ſich nicht verleiten, im Auguſt noch Legu⸗ 
minoſen zu ſäen. Deren Jugendentwicklung iſt ſo lang⸗ 
ſam und das Ankeimen ſo ungleichmäßig, daß keine 
rechte Maſſe mehr herauskommt. Manchmal fangen die 
Lupinen erſt im Herbſt richtig an zu wachſen, wenn es 
ſchon zu ſpät iſt. 
Was die Schädlinge anlangt, ſo nimmt im Auguſt 
die Fritfliege beſonders die aus ausgefallenen Körnern 
ſtammenden Pflänzchen an, die man daher im Septem⸗ 
ber tief unterpflügen ſoll. Die gelben Weißlingseier 


ſuche man beizeiten von den Kohlpflanzen, denn die 
Raupenplage iſt hernach viel ſchwerer a . PRIE 
i dm. C. L. 


Beobachtungen über das Auftreten von Pflanzen⸗ 
krankheiten und ⸗ſchädlingen in poſen und 
Pommerellen im Monat Juni. 
(Abteilung für Pflanzenſchutz der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, Bydgoſzez, Zamojſkiego 7.) 

Soweit Berichte und Beobachtungen über das Auf⸗ 
treten von Pflanzenkrankheiten an landwirtſchaftlichen 
Kulturpflanzen für den Monat Juni vorliegen, ſtimmen 
ſie ſämtlich darin überein, daß die Rüben durch ein 
verſtärktes Auftreten von Wurzelbrand außerordentlich 
empfindlich geſchädigt wurden. Teilweiſe war der 
Wurzelbrandbefall ein derartig ſtarker, daß große An⸗ 


bauflächen umgepflügt werden mußten. Aber auch dort, 


haben, denn das Abnehmen der Eiſen, 1 a 


wo der Befall kein fo einheitlicher war, und man in- 
folge deſſen ſeine Zuflucht noch nicht zu einem Um⸗ 
pflügen nehmen brauchte, zeigten ſich ſpäter große 
Lücken in den Feldbeſtänden. Wiederholt ſtand ein 
gleichmäßig über das ganze Feld auftretender Wurzel⸗ 
brand in innigem Zuſammenhang mit einer ſtarken 
Kalkarmut desſelben. : SE 

Was die Bekämpfung des Wurzelbrandes durch 
Beizung der Rübenſamenknäule anbelangt, ſo gehen die 
Anſichten über ihre Zweckmäßigkeit ſowohl in fachwiſſen⸗ 
ſchaftlichen als auch in praktiſchen Kreiſen z. Z. immer 
noch weit auseinander. Während ſich in manchen 
Fällen die Beizung recht gut bewährt hat, wird ihre 
Wirkung in anderen vollkommen negiert. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch dürfte wohl darin ſeine Erklärung finden, daß 
die als Wurzelbrand der Rüben bezeichnete Krankheits⸗ 
form durch ganz verſchiedene Krankheitserreger bedingt 
werden kann, die ſich naturgemäß auch gegen die Bei⸗ 
zung ganz verſchieden verhalten werden. Wird die 
Krankheit z. B. durch die dem Saatgut anhaftenden 
Infektionskeime von Phoma betae erzeugt, ſo iſt zwei⸗ 
felsohne mit einer günſtigen Beizwirkung zu rechnen; 
findet die Infektion andererſeits jedoch durch die im 
Boden befindlichen Wurzelbranderreger, wie Pythium 
de Baryanum oder Aphanomyces laevis ftatt, dann iſt 
ebenſo ſicher mit einem Verſagen in der Beizwirkung 

zu rechnen. ET 


Die genannten Pilze [Heinen uns aber nur dann 


von ausſchlaggebender Bedeutung für das Zuſtande⸗ 
kommen der Wurzelbranderkrankung zu ſein, wenn ſie 
in ihrer Vermehrung eine ſtarke Förderung und die 
Pflanzen dabei gleichzeitig eine Schwächung ihrer 
Wachstumsenergie erfahren. Beides kann, wie auch in 
der vorliegenden Berichtsperiode, durch kalte Nächte und 
anhaltend naſſe Witterung während der Jugendent⸗ 
wickelung der Rüben bedingt werden. Tritt infolge 


jolcher ungünstigen Vegetationsbedingungen ein un⸗ 
gleichmäßiges und verlangſamtes Auflaufen der Rüben 


ein, und kommt es bei ihnen zu einem länger anhalten⸗ 
den Wachstumsſtillſtand, dann erleiden die jungen 


Pflanzen gewiſſe Schwächezuſtände und werden für den 


Angriff der Wurzelbrandorganismen anfälliger. 


Wir müſſen bei der Bekämpfung des Wurzelbran⸗ 
des unſer Augenmerk alſo in erſter Linie auf eine mög: 


lichſt ſchnelle und gleichmäßige Jugendentwickelung 


richten. Wenn es ſelbſtverſtändlich auch nicht in unſe⸗ 


rer Macht liegt, die Witterungsverhältniſſe in günſti⸗ 
perem Sinne zu beeinfluſſen, jo können wir erfahrungs⸗ 
gemäß aber doch durch eine entſprechende Beizung des 
Saatgutes für einen ſchnelleren und gleichmäßigeren 
Auflauf desſelben Sorge tragen und hierin liegt u. E. 
in aller erſter Linie die Bedeutung der Rübenſamen⸗ 
beizung. Hand in Hand damit muß natürlich auch allen 
Verhältniſſen Rechnung getragen werden, welche die 
Lebensenergie und die Widerſtandsfähigkeit der jungen 


~ 


Pflanzen fördern, wie Fräf:ige Düngung, entſprechende 


Bodenbearbeitung (Hacken) uw 
Welche Beizmittel für die Rübenbeizun 
erſcheinen, iſt ebenfalls eine Streitfrage. In ` allge- 
meinen läßt ſich hierzu nur fagen, daß die Naßbeizen in 
den meiſten Fällen beſſer abgeſchnitten haben, als die 


Trockenbeizen, da viele der letzteren zu ſtark von Boden⸗ 


und Witterungsverhältniſſen beeinträchtigt werden. Kei- 

der haftet den Naßbeizen aber der Nachteil an, daß ſich 

bei ihrer Anwendung Schwierigkeiten bezüglich der 

Trocknung der Rübenknäule ergeben. Vielleicht läßt ſich 

dieſer Uebelſtand aber durch die Verwendung des Ger⸗ 

n (Ge⸗Ka⸗Be⸗Verfahren) be⸗ 
en. 


Sehr häufig zeigten ſich des weiteren Beſchädigun⸗ 
n der Rüben durch die Rüben⸗ oder Runkelfliege, 
Anthomyia conformis. Während ihre erſte Genera⸗ 
(ion, die ja eigentlich meiſt nur eine ernſte Gefahr für 


gegeben 
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die Rüben bedeutet, in Pommerellen in mehreren Fällen 
zum Umpflügen führte, da die jungen Pflänzchen durch 
ſie reſtlos vernichtet worden waren, zeigte ſie ſich im 


Poſener Gebiet weniger bedenklich und führte zu keinen 


nennenswerteren Verlusten. Leider beſitzen wir gerade 


gegen die beſonders ſchädliche Frühfahrsgeneration der 
Fliegen noch keine erfolgreichen Bekämpfungsmittel. 


Die zweite und dritte Fliegengeneration wird neuer⸗ 


dings ganz wirkſam durch ein Giftköderverfahren be⸗ 
kämpft. Dieſes beſteht darin, daß die Rüben mit einer 
Löſung beſpritzt werden, die in 100 Ltr. Waſſer, 2 Kg. 
Zucker und 300 Gr. Fluornatrium enthält, ſobald ſich 
auf der Anterſeite der Blätter die länglich⸗weißen 
Eier der Tiere zeigen. Mährend ſich die Fliegen zwecks 
Eiablage auf den Rübenfeldern umhertummeln, ſaugen 
ſie die Zuckerlöſung auf und gehen an dem ihr zuge⸗ 
ſetzten Fluornatrium zugrunde. Im Auguft, in dem 
die Eier für die dritte Generation abgeſetzt werden, iſt 
das Verfahren noch einmal zu wiederholen. Durch die 
Vernichtung der letzten Fliegengeneration wird ſich auch 
dem Auftreten der Frühjahrsgeneration bis zu einem 
gewiſſen Grade vorbeugen laſſen. : 

Teilweiſe recht erhebliche Beſchädigungen der Rüben 
liegen vielerorts auch durch Engerlinge und Draht⸗ 
würmer vor. ; 

Im Getreidebau fiel beſonders ein verſtärktes Auf⸗ 
treten der Streifenkrankheit, auf deren Bekämpfung wir 
bereits in unſerem vorhergehenden Bericht hingewieſen 
haben, des Gerſten⸗ und des Haferflugbrandes auf. Ur 
den Flugbrand der Gerſte kommt nur die Heißwaſſer⸗ 
beizung als Bekämpfungsmittel in Frage, während ſich 
der Haferflugbrand, weil bei ihm eine Keimlingsinfek⸗ 
tion vorliegt, auch durch chemiſche Mittel wie beim 
Weizenbrand beſeitigen läßt. 5 RR 
Die Erbſen litten verſchiedentlich durch die Brenn 


fleckenkrankheit, hervorgerufen durch den Pilz Asco . 


chyta. pisi, die Kohlrüben und andere Kreuzblütler 
unter ſtarkem Erdflohfraß. re 
Geradezu verheerend zeigte ſich in vielen Obſt⸗ 
anlagen die Moniliakrankheit. Von den bekannteren 
Moniliaarten Monilia fructigena auf Apfel- und 


Birnbäumen auf, Monilia cinerea auf Kirſchen, Pflaus 


men und Pfirfiſchen, Monilia laxa auf Aprikoſen. Alle 
die genannten Arten erzeugen ſowohl Beſchädigungen 
det Blüten und Triebe, als auch Fruchtfäulen. Am 


umfangreichſten und am empfindlichſten geftalteten ſich 
die Moniliaſchäden an den Kirſchen, und ganz beſonders 

an den Sauerkirſchen. Die Bekämpfung ift zwar auge 
ordentlich ſchwierig, läßt fi) aber dennoch mit Erfolg 


durchführen. Sehr gute und zufriedenſtellende Erfolge 
erzielten wir durch nachſtehende Behandlungsweiſe: 


Zunächſt wurden die erkrankten Zweige und Mefe 
ſoweit wie irgend angängig, abgeschnitten und Deren 
brannt, und ebenſo alle etwa vorhandenen mumifizier⸗ 


ten Früchte. Während der Vegetationsruhe wurden ſo⸗ 
dann an froſtfreien Tagen die Apfel⸗ und Birnbäume 
mit einer 10prozentigen Obſtbaumkarbolineumlöſung, 


die Kirſchen und Pflaumen mit einer Sprozentigen 


Löſung beſpritzt. Ferner sale im zeitigen Frühjahr 
noch vor dem Austreiben der Knoſpen eine Beſpritzung 
mit einer Iprogentigen Solbarlöſung und kurz nach der 


Blüte eine ſolche mit einer 1prozentigen Löſung. Im 


Herbſt iſt dafür Sorge zu tragen, daß alle abgefallenen, 


mit Pilzraſen verſehenen Früchte geſammelt und ent⸗ 


fernt werden. Ein Hauptgrund für die ſtarke Ausbrei⸗ 
tung der Monilia in unſeren Gärten ſcheint u. E. auch 
darin zu liegen, abgeſehen von dem mangelhaften Ent⸗ 
fernen der abgeſtorbenen Triebe, daß die Bäume in den 
meiſten Fällen eine zu einſeitige und ſtarke Stickſtoff⸗ 
düngung (Jauche etc.) erhalten. Die Folge davon iſt, 
daß das Holz nicht genügend ausreifen kann und wenig 
widerſtandsfähig gegen die Pilzangriffe wird. Dem 


müßte unbedingt durch eine Kalkdüngung, die das Holz 
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Vorkriegszeit 10 teuer ſtellen, Bindegarn ſteht heute in der Land⸗ 
wirtſchaft in Polen, da dasſelbe für Bindemäher zollfrei importiert 
werden kann, in erſtklaſſigen Qualitäten zu Vorkriegspreiſen zur 
Verfügung. Der Bedarf hierin hat in den letzten Jahren langſam, 
aber ſtändig zugenommen. 

Wir können Siſal⸗Bindegarn mit einer Länge von ca, 450 m 
pro kg, in der bekannten guten Qualität, wie wir dasſelbe ſeit 
paum liefern, vorläufig noch in jeder Menge abgeben und bitten, 

ei Bedarf den Einkauf bei uns zu decken. 

Bei vielen Landwirten wird in dieſem Herbſt die Anſchaffung 
eines Motor⸗pfluges in Frage kommen. Wir haben uns in den 
letzten Jahren recht intenſiv mit dem Vertrieb von Motorpflügen 
und den dazu gehörigen Anghänegeräten befaßt. Auf Grund der 
dabei gemachten Erfahrungen haben wir unſere Erſatzteil⸗Läger 
für die in Frage kommenden Typen ausgebaut, außerdem ver⸗ 
fügen wir über einen Stamm gut ausgebildeter Spezial⸗Monteure. 
So ſehr es auch heute die Aufgabe eines jeden Landwirtes fein muß, 
der Mechanisierung ſeines Betriebes die größte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken, um billig und mehr produzieren zu können, ſo erfordert 
jedoch die Anſchaffung eines Motorpfluges eine genaue Prüfung 
und Überlegung, um das für den einzelnen Fall in Frage kommende 
richtige Fabrikat wählen zu können. = en 

Der Motorpflug kann nur dann zufriedenſtellende Arbeit 
leiſten, wenn er den vorliegenden Boden⸗ und Betriebsverhält⸗ 
niſſen angepaßt wird. Wir 591 daher dringend vor der 
Auſchaffung eines Motorpfluges, Die $ aſchinen⸗Beratungsſtelle der 
eftbolnifcen  Lanbwietichafttichen Geſellſchaft, den Leiter Herrn 

iplom⸗Ingenieur Geſchke zu befragen und ſind auch unſererſeits 
per berelt, unſere Erfahrungen zur Verfügung zu ſtellen. Wir 
aben die gangbarſten Typen, der in Frage kommenden Motors 
Pflüge, nebſt den dazugehörigen Anhängegeräten auf unſerem 
Ausſtellungsplatz, ul. Zwierzyniecka 13 (Tiergartenſtraße), Ecke 


beſſer een läßt, entgegengearbeitet werden. Auch 
eine Düngung mit Kali an Pee wäre in den 
meiſten Fällen durchaus am Platze. 


Poſener und F e e e 
1i 0 


eine ſtarke Waſſerverdunſtung bewirken. Hohe Tagestempe⸗ 
raturen berurſachen Gewitterbildungen, Hagel und Stürme. 
Alles dies trifft für den Verichtsabſchritt zu. In der erſten 
Juliwoche war das Thermometer im ſteten Steigen begriffen. 
Am 4. Juli erreichte es den Höhepunkt mit 370 C. am Tage 
und 28 C in der Nacht. Dann fiel das Thermometer bis zum 
10. Juli bis auf 210 C., bezw. 100 C. die Gewitterperiode 
hörte auf und die Temperatur ftieg wieder bis 30 C. am Tage 
und 21°C. in der Nacht (am 15. Juli). Somit hatten wir 


weites Lagern des Getreides und des Kartoffelkrautes konnte 


man beobachten. Beſonders ſtark hat das Getreide in Gebieten Mickie wicza e e un 2 vorrätig. Ernſthaften Reflektanten 
pfündige Ausſaatſtärke Sitte ift. Dem- | führen wir die Maſchinen im Betriebe vor. è 


x auch der Schaden durch die Nieder- | Schlacht und viehhof Poznań. 
Dienstag. den 23. Juli 1929. 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 626 Rinder (darunter 887 Djen, 
154 Bullen, 385 Kühe und Färſen), 2672 Schweine, 484 Kal er, 
374 Schafe; zuſammen 4156 Tiere. z i 
Man toten für 100 Kg. Lebendgewicht loko Schlachthof mit 
Handelsunkoſten: ; ; SE 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem 


Boden vom Regen dicht⸗ 
ffeln eine Bodenlockerung trotz 
el geholfen. Sie wieſen wieder eine 
gkeit auf, wogegen die auf nicht 
folge der Hitze ne aufwieſen. 
Für die Entwicklung der verſchiedenen Pilzkrankheiten 
beim Getreide, beſonders des Braun-, Gelb- und Schwarz⸗ 
roſtes war die Witterung ſehr günſtig. Auch Schäden, verurſacht 
durch die Frütfliege und Getreid eblumenfliegen, ſieht man öfter. 
In den meilten Fallen war man mit der Heu⸗ und Klee⸗ 
heuernte 11 ; Bit 
für die land wirtſchaftlichen Vereine war dieſe Zeit die 
He enjte, um Rund fahrten und Jeldbeſichtigungen zu ver- 
anſtalten. Man konnte an dem Stand der Felder vieles lernen. 
Man konnte ſehen wie oder ob die 1 die den Land wirten 
s 1 8 der Verſammlungen im Winter gegeben worden 
ind in die Praxis umgeſetzt wurden. 5 
Man kann durch Umherſchauen mit offenen Augen mehr 
einen als durch Hören. i 33 


ſtem 


nd Färſen 70—90. ; 
Kälber: bejte gemäſtete Kälber 196—200, mittelmäßig 92 18 

Kälber und Säuger beſter Sorte 176—180, weniger gemäſtete 
Kälber und gute Säuger 150 — 100 minderwertige Säuger 140. 
Schafe (Stall ſcha 9: Maſtlämmer und jüngere Malte 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 


Amtliche Nofieeungen der Bojener Getreidebörſe 
= si , = vom 24. Juli 1929. gur 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
= : Marttberidte. í : z Richtpreiſe: Se Weizenmehl (65%) 74.00 — 78.00 
Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentealgenoffenfehaft den u 08000 e 13509000 
es u Mahigerſte .. 28.00 29.00 Blaue Supinen . . 30.00-31.00 
chäft in Getreide⸗Mähern, das zum " — ; . 40.0045, 
i tann jezt mogi als beendet br Hafer 25.50.—26.50 Gelbe Lupinen. .. 40.00 —45.00 


f f oggenmehl 700%) ö Buchweizen .. . 43.00 —46.00 
weden Je e bedenken Abe e ind en i Top 9850 Geſamttendenz; ruhig. 


m letzten Moment des Bedarfs 5 Be 

ferer Freude möglich, allen I | Wochenmarktbericht vom 24. Juli 1929 5 
Übelſtand machte ſich inſofern 1 Pid. Butter 2,80, 1 Mandel Eier 2,60, 1 Liter Milch 0,40, 1 Liter 
ungen bei der Verladung der | Sahne 2,80—3,20, k Pfd. Quart 0,60, 1 Pfd. Kirschen 0,60,—1,20, 1 Pfd. 
VVV DB. Rohleabt 030 
i j 4005 1 Blaubeeren 0,60, Radieschen 0,15, Kohlrabi 0,20, 
er lebten Zeit vielfach über Gebühr 1 515 neue Kartoffeln 0,10, 1 Pfd. alte Kartoffeln 0,08, 1 Kopf Salat 
0,051 Kopf Blumenkohl 0,75—1,00, 1 Gurke 0,50, 1,00, 1 Pfd. Rhabar⸗ 
ber 0,20, 1 Pfd. Schoten 0,50, 1 Bdch. Mohrrüben (junge) 0,15, 1 Bdch. rote 
Rüben 0,10, 1 Pfd. Pfifferlinge 0,60. 1 Pfd. Schnittbohnen 9.60, 1 Pfd. 
friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1 Pfd. Schweinefleiſch 
= . 501,90, . eiſch 1,80, 
y 1,90, —2,10, id. Nindfeih 1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,80 
RR 1. Pfd. Hammelſteiſch 1,60—1,80, 1 Ente 5.00—7.00, 1 Huhn 2.50. 4.50, 


ausgewachſene Färſen von höchſtem chlachtgewicht 152—160, voll- - a 
l he von 900 i “a 
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1 Paar Tauben 1,86—2.00, 1 Pfd. Aale 2,40,—5,00, 1 Pfd. Schleie 
1,80,.— 2,00, 1 Pfd. Hechte 2,002.50, 1 Pfd. Karauſchen 1.201 80 
1 Pfd. Weie 0,80 — 1,60, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 21. 
Der Meinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen betrügt 


bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. 
Preistabelle für Futtermittel 
[Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 
» 22 2 ahlie: 
= * „I2121&18218 18 
Futtermittel 3 35 5 S 3 E= 525 255 
s IEEE 
Kartoffeln 20 1 4,20 20,010,213 
Rog genkleie 21.110, 2,442.91. 7 7% 69 0,4541,17 
Welzenkleie 22,50 37 2,11 7948,110,4731,26 
Netöfuttermehl »..... 1214/28133, 6,010, 236,2 20010088, , 48,0 
Maß 285 46,—1 6,61 3,965,701, 100481.5, 564,54 
M 26,75 7.2 4,0144,812,6| 9559,70%½44%½, 13 
Nee „„ „4 „43 „„ * 29,— 6,1 19 41 99 72,00, x 43 
Rog gen 8 25— 8 J 14163900 9571.30.35, 
Lein kuchen 38/4251. —fE7, J 7925,44, 97971,.810,71]1,51 
Rapskuchen 38/42 41.3, 0 8,127,300, 9561.167136 
Sonnenbl.⸗Kucheit 48/243. 32, 411,114.73, 95172, 000,605 
Erdnußkuchen 56/60 57.754,24 6.320,60, 98 7.500,74, 11 
Baumwollſt.⸗Mehl . . 50/5256, 259,5 8,613,440 95572,310,78]1,23 
Kokos kuchen 27/832048,25 16,3] 8.213219, 76.510,63B,17 
Palmlernfuchen. ..... 23728146, —113,11 7,7130,0/9,31100170,2}0 6612.58 


Im übrigen wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unſerem 
Auffatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 

Poznan, den 24. Juli 1929. ; Be 
$ Landw. Zentralgenojenjhajt, Spöldz. z ogr. odp. 

Berliner Butternotiz vom 17. und 20. Juli 1929. 

? Die amtliche Preisfeſtſezung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laren war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 163 2. Gore 10 abfallende 1,34. : ; 


Welchen Einfluß kann das Futte 
auf die B tterqualität ausüben? — 
Zwar werden bei der Butterbereitung keine ſo weit⸗ 
gehenden Anforderungen an die Qualität der Milch ge⸗ 
ſtellt, wie bei der Käſebereitung, doch gilt auch hier der 
Satz, daß erſtklaſſige Ware nur aus einwandfreiem Roh- 
ſtoff hergeſtellt werden kann. Neben Fehlern in der Ge⸗ 
winnung und Behandlung der Milch, in der Haltung 
und Pflege der Tiere, in der Reinhaltung der Gefäße, 
übt beſonders eine unſachgemäße Fütterung auf die 
Qualität der Butter einen großen nachteiligen Einfluß 
aus und zwar kann ſie ſich hinſichtlich Beſchaffenheit und 
Farbe des Butterfettes, ſowie beſonders auf den Ge⸗ 
ſchmack der Butter auswirken. ; 

Auf den Geſchmack der Butter haben nachteiligen 
Einfluß beſonders alle tieriſchen Abfälle wie Fiſchmehl, 
Kadavermehl, Blutmehl und ähnliche und ſind dieſelben 
daher zu vermeiden. Auch ſaure, leicht in Zerſetzung 
übergehende, ſowie ſchimmlige und faulige Stoffe, ranzige 
Oelkuchen u. dergl. find auszuſchließen, weil die Butter 
davon leicht einen öligen, ranzigen, fauligen Geſchmack 
bekommt. Beſonders leicht gehen Bitterſtoffe in die 
Milch über und damit auch in die Butter, daher ſind 
Bohnen, Wicken und Lupinen mit Vorſicht zu füttern. 

Jeder Molkereifachmann fürchtet beſonders im Früh⸗ 
jahr und Herbſt für die Qualität der Butter, da die 
Uebergänge von der Dürrfütterung zur Grünfütterung 
oft zu raſch vollzogen wird, wodurch die Tiere leicht 
Durchfall bekommen und als Folge davon leicht Kot und 
ſchädliche Bakterien in größeren Mengen in die Milch 
gelangen. Letztere Erſcheinung zeigt ſich beſonders im 
Herbſt bei zu reichlicher Verfütterung von Rübenblättern. 
Dieſe Blätter enthalten ſehr große Mengen Oxalſäure, 
welche den Darm der Tiere ſehr ſtark reizt. Auf jeden 

all ſollen die Rübenblätter ſauber und frei von erdigen 


5 eſtandteilen ſein. Zur Verhütung zu ſtarken Durch⸗ 


falles iſt die Beifütterung von Schlämmkreide zu 
empfehlen. 8 


1 


n 


Weizenkleie, Maisfuttermittel, Haferſchrot, Reisfutter⸗ 


die Butter mehr gelb iſt und daß im Winter, zumal bei 
ſtärkerer Strohfütterung, die Butter hart und weiß wird. 


geben, daß nicht nur Geſchmack und Farbe, ſondern auch 
Milch und Butter übergehen. Ein Mangel an denſelben 
Geſundheitsſtörungen. 
verſchiedenen Futterarten iſt beſonders das Grünfutter 
Kochprozeß werden die Vitamine zerſtört, daher ſind die 


wie Biertreber, Schnitzel. Schlempe. Melaſſe ww. arm 


Es ſoll daher nicht nur der Landwirt, welcher die Milch 


buttereitaugliche Milch zu gewinnen und zu liefern, we 


Schweinehaltungen wird noch viel zu viel ganz un⸗ 


N 


Die Rüben- wie auch der Silogeſchmack von Milch 
und Butter läßt ſich tunlichſt vermeiden, wenn man die 


genannten Futtermittel nicht längere Zeit im Stall auf⸗ Ei: 
bewahrt und auch nicht während des Melkens füttert. 


Aber nicht nur der Geſchmack der Butter wird durch 
das Futter beeinflußt, ſondern auch die Konſiſtenz des 
Butterfettes. Weiches Butterfett erzeugen: Grünfutter, 


mehl und von den Oelkuchen Sejam- und Rapskuchen. 
Hartes Futterfett entſteht durch Fütterung von Heu und 
Stroh, Kartoffeln, Rüben und Rübenblättern, Roggen⸗ 
kleie, Hülſenfrüchte, ſowie Lein⸗ Palmkern⸗ und Kolos⸗ 
kuchen. Durch richtige Zuſammenſtellung der Futter⸗ 
rationen kann man eine einſeitige Wirkung auf die 
Butlerfeſtigkeit ausgleichen. ; | 
Allgemein bekannt ijt wohl, daß bei Grünfütterung 


Die Forſchungen der letzten Zeit haben endlich er⸗ 
wichtige Lebensſtoffe, nämlich die Vitamine, in die 
in der Nahrung führt bei Menſch und Tier zu ſchweren 
Je vitaminreicher das Futter, 
deſto vitaminreicher auch die Milch und Butter. Von den 
reich an Vitaminen, vor allem die Weide. Durch den 
meiſten Abfälle der landwirtſchaftlichen Nebengewerbe, 
an Vitaminen oder ganz frei von folmen. 5 ; 

Wie zu erſehen iit, kommt alſo auch dem Futter ein 
weitgehender Einfluß auf die Qualität der Butter zu. 


für ſich ſelbſt zu Butter verarbeitet, ſondern auch jener, 
der in die Molkerei liefert. beſtrebt ſein, eine recht 


durch ein beſſeres Produkt auch ein beſſerer Preis erzie 
ng. Albrecht. 


70 Schweine. 
Das Kochen von Getreideſchrot 
bei Schweinefütterung iſt zwecklos. 
Namentlich in kleineren Schweinezuchten und 


nötigerweiſe das Schweinefutter gekocht. Nur wenn Kar⸗ 
toffeln und Rüben und ſo beſonders bei der Maſt ge⸗ 
geben werden, hat das Kochen einen Zweck. In kleineren 
Mengen an Zuchtſchweine gegeben, können auch Rüben 
in rohem Zuſtand zur Verabreichung kommen. Kartoffeln 
dagegen ſoll man ſtets kochen oder dämpfen ⸗ ; ; 
Es iſt aber ganz zwecklos, irgendwelches Getreide 
oder Getreideſchrot zu kochen, da es dadurch nicht leichter 
verdaulich wird. Der Zeit- und Koſtenaufwänd lohnt 
ſich durchaus nicht. Gutes Schrot, gleichviel um welches 
Schrot es ſich handelt, oder auch Kleie, ſollte man nie 
kochen, ſondern in ſchwach angefeuchtetem oder di 
breiigem Zuſtand verabreichen. Es liegen jhon viele Cr- 
fahrungen aus der Praxis vor, und auch durch ſorgfältig 
durchgeführte Verſuche ilt feſtgeſtellt, daß ein Kochen von 
Schrot oder Kleie beſſer unterbleibt. So ſind an der 
Verſuchswirtſchaft für Schweinezucht und Schweinefütte⸗ 
rung in Ruhlsdorf, Kreis Teltow bei Berlin, vet- 
gleichende Fütterungsverſuche angeſtellt worden mit der 
Verabreichung von Schrot in trockener Form, dann in 
der Art eines mit kaltem Waſſer angerührten dicken 
Breies, weiter in gekochtem Zuſtand. Dabei hat ſich er⸗ 
geben, daß die Schweine, die das Futter gekocht erhielten, 
innerhalb des gleichen Zeitraumes die geringſte 3 
nahme hatten. Eine beſſere Zunahme zeigten 
Schweine, denen das Schrot als Trockenfutter gerei 
wurde. Am günſtigſten war das Ergebnis bei den 
Schweinen, die das Futter in dickbreiiger Form bekam 


697 


Geſucht wird per bald ein durch⸗ \ ; : 
aus erfahrener aiea Brennereiverwalter 
der zugleich befähigt iſt, ein Gut von 500 ha. unter meiner Leitung zu 
bewfelſchafen, Derſelbe muß Pole ſein und gut bewandert in Schrift u. 
Wort der poln. Sprache. (Oberſchleſter werden bevorzugt). Zeugnisab⸗ 
ſchriften u. le. ſind zu fenden an 1 
Majetnose Pisarzowice, poczta Makoszyce, pow. Kepno 


Existenz 


a 
"N" 


fann ſich ein tüchtiger arb. Herr, 
vertraut mit dem Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, durch Übernahme der Ver⸗ 
lrelung einer ſehr leiſtungsfähigen 
Senfenfabeik ſchaffen. 
Anträge von nur tüchtigen 
ſoliden Herren an (814 


Wien 114, Poſtſach 17 


zostat wybrany Otto Rühmer 
2 Kobelnicy. 


Poznań, dnia 11. czerwca 1929 r. 
Sekretarjat Oddział 18. 
Sadu Grodzkiego. (810 


Revierförſter 


epr., vereid, verh., kinderl, ebgl., 
durchaus rilſtig u. geſund, auf allen 
Gebieten d. Forſt⸗ u. Jagdwirtſchaft 
bewandert, ſucht unter beſch. Anſpr. 
zu bald oder ſpäter Dauerſtellung. 
Gefl. Angeb. u. „Heger“ befördert 
die Geſchäſtsſtelle d. Blattes. (707 


Junger Landwirt 


90 J. alt. evgl., mittl. Figur ſtattl. 
Erſcheinung, 75 Morg. große Land⸗ 
wirtſchaft, guter Boden und maſſive 
Gebäude, fucht eine Lebensge⸗ 
fährlin im Alter von 20—30 Jahr. 
mit gutem Charakter. Strengſte Berz 
chwiegenheit zugeſichert und erbeten. 
ur ernſtgemeinte genaue Angeb. der 
Verhältniſſe mit Bild und Vermö⸗ 
ensangabe erwünſcht an die Ge⸗ 
ſchäſtsſee d. Blattes unter 811. 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze Spöl- 
dzielni zapisano dzisiaj na stro- 
nie 17: przy firmie Spar- und 
Darlehnsbank Spółdzielnia 
2 odp, ogr. Wagrowiec: udział 
ustalono na 100 zł. Superinten- 
dent Ryszard Hild z Wągrowca 
2 zarządu ustąpił, a W jego 
mieſsce obrano Wilhelma Beyera 

z Wągrowca. 


Wagrowiec, d. 7. maja 1929 r. 
Sad Grodzki. (804 
— 


W naszym rejestrze Spółdzielni 


Als langjähriger, anerkannter 


Baumschul- 


empfehle ich mich den Herren 


zapisano dzisiaj przy firmie: 
Spar- und Darlehnskasse, Spöl- Guts- und 
dzielnia 2 nieogr. odpowiedz. Gartenbesitzern 


w Miaczynku: Udział podwyż- 
szono na 100 21. Udział należy 
całkowicie opłacić. 

Fryderyk Poliński 2 Nie- 
dzwiedzin zmarł. 
` Wagrowiec, d. J. wrzesnia 1928r. 
Sąd Powiatowy. (805 


zur Anlage, Erneuerung, 
Instandhaltung von Parks, 
Obsigärten und Alleen. 


Besuch zur Vorberatung unver- 
bindlich gegen Erstattung der 


W rejestrze spółdzielni Ba- Unkosten. 657 
Pisano dzisiaj P nr. 121 pray Gefl. Angebote erbittet 
par- 


spółdzielni „„ und Dar- = 

lehnskasse, spöldzielnia z nie- i ; 

graniczoną odpowiedzialnością 5 

Ww Gruszezynie. W miejsce uste- | = ® 

Pujacego Wilhelma Sommer’a | Oborzyska-Stare, p. Kościan 


Dauerstellung 


19 für einen ledigen Beamten die Führung eigenen Haushaltes möglich 
if, wird für den 1. Januar 1930 gefucht. Erſtklaſſige Zeugnisse, 17 jähr. 
Praxis. Letzte leitende Stellung in bedeutender 9 f af 
Betreffender ift mit der Bewirtſchaftung von ſchwerem und leichten Boden 

vertraut, er beherrſcht die polniſche Sprache in Wort und Schriſt. (799 


Meldungen an den Berband der Giterbeamten für polen. 


Poznań, Piekary 16/17. Tel. 1460, 5665, 5666, 


Avisan u 
gegen Geflügelcholera 


zu haben in allen Apotheken und 
Drogenhandlungen oder direkt bei [816 


W. Kosicki, Chem, Fehm, Sramo ily 


und Gartenfachmann | 


Zeichnungen, Anschläge, Taxen für 


Hoch-, Tief-, Strassen-, Landw. Bauten 
billigst von 


H. Biehler, Baumeister 


Bydgoszea Wojewódzka 7. (816 


Bilanz am 31. Dezember 1927. 
Aktiva: 21 


aſſenbeſtand 5 $ 2 > = = 579.80 
ertpapiere 7 3 à 8.— 
Jaufende Rechnung 224 472.61 
Deteiligungsns a Bl 5 910.85 
Grundſtüce und Gebäude „b 
Na und Geräte RER 9 336,— 
erluſt 8 4148,05 
Se 60.350,31 
x Paſſiva: zł 
Sagan an x 8 1350.— 
ulden an die Genoſſenſchaftsbank 25038.66 
Lauſende Rechnung 11 427.47 r 

Schuld an Kunden und Lieferanten 22 539.18 90 850.81 


Hahl der Mitglieder am Anfang en 19 


ugang — gan 
Hahl der ne am Ende des Geſchaſtejahres 18. 
5 Molkerei Mokre 


Spöldz'elnia zapisana z ograniczoną NN 
Milbradt Weiß Mich {80 
Bilanz am 31. Dezember 1928. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand — SS 205 9.06 
Wertpapiere FCC 8.— 
Lauſende Rechnung 26 556.27 
eteiligun gen 10 500.— 
rundſtücke und Gebün de 7742.— 
aſchinen und Geräte 7 8 400.— 
53 215.52 
Paſfiva: 21 
en en 5 2 3 = 1350.— 
Schulden an die Genoſſenſchaftsbant 19 215.67 
Saufende Rechnung ol 
Reingewinn 1571.12 593 2715.32 
Hahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 18 


Sugan obgang — 
Zahl der IN Ne am Ende des Geſchäßtsjahres 18 
9 Molkerei Mokre 
Spöldzielnia zapisana 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
Mietz Milbradt Trierer (807 


Bydgoszcz 


Aleje Mickiewicza í 
Telephon sau 


* 


Getreide 
Sqcdten 
Hülsenfrüchte 
Futter- und 
Düngemittel 
Hohlen 


„ Aktiengeselischaft für die Zucht 
u. den Verkauf v. Edelpelztieren. 
ji SEE. GAE 
München, Bayerstraße 43. 
Deutschland. 
früher L. Timmerhans Lüttich, 
SE ra: Bd d’Avroy 71. Belgien. 
Silbertüchse erster belgischer und französischer Farmen. 
Es sind Tiere, die bei der D. P. V. eingetragen, seit mindestens 
4Generationenakklimatisiert,strengstensausgewählt,zumTeilNach- 
‘kommen von bekannt. Preisträgern sind. Wir verkaufen nur tadel- 
lose Zuchttiere, „sehr gut“ gekört,die an Pelzqualität undFruchtbar- 
keit nicht übertroffen werden können. Pensionstiere mit 100% Ver- 
mehrungsgarantie sowie Garantie für das Leben der Alttiere. 
Eigene Zucht von Quebec-Nerzen, Nutria, Bisamratten, 
Quebec-Nerze, die einzige Nerz- Blutlinie, die seit 15 Generationen 
durchgezuchtet ist. Diese Qualität ist unübertrefflich. Referenzen 
5 in allen Ländern. Strengreelle Bedienung. Import von allen Pelz- 
tieren, beste Qualität, günstige Bedingungen. Kleine Anzahlung bei 
Bestellung. Restzahlung bei Uebernahme der Tiere. Besonders 
vorteilhafte Zahlungsbedingungen. Unentgeltliche Beratung und 
Lehrkurse auf unseren Farmen. Vertreter für Polen: (716 
VASIL JUSVA TAS N denne: 2“ — 


Otto Wiese || 
BYDGOSZCZ 


i Dworcowa 62 - Telefon: 459 


Verwenden Sie einen beschädigten Topf 


zur Aufbewahrung der Sahne? Was für eine MESI 
Und doch ist eine schlechte Milchzentrifuge, ~ 
die die Milch unvollkommen entrahmt, weit 
schlimmer als ein beschädigter Topf, weil der 
Schaden weit schwerer zu entdecken ist. 
Am besten schützt man sich davor, wenn man 
eine gute Zentrifuge kauft. Am genauesten 
entrahmen die Milch die Zentrifugen 
=> ALFA-LAVAL. vaka auf 18 Maut aten. 


| warne; ALFA- LAVAL Sp. 2 ogr. gar 


Poznan, ul. Gwarna 9. 


8 
2 


Wer einmal ſeine Weine mit 


 Kitzinger Reinzuelthefe 


bereitet hat, wird fie nie wieder fort- 
laſſen! In 20 Raſſen und 2 Größen, 
ferner Aa und Konſervierungs⸗ 
tabletten, Gärröhrchen, Oechsle IS 
waagen, Jachliterakur. Preisliſte frei. S 
In Posen J. Gadebusch, Lissa 
Laske Land Jutrosin Krentz- 
lin, Neutomischel B. Kraft, 
Zirke W. Lange, und in vielen 
anderen Orten. Generalvertretung: 

O. Pirscher, Rogozno. (732 


DRAHTGEFLECHTE) 


50 qum. 1 mtr. ab Fabrik. 
6 eckige Masche 51X1,0 mm Stärke zł: 44 50 
4 60A mm „ 21: 58.50 
21: 69.50 


eis 
DRUCKEREI 
en 


” ” 


4 ” * 50x1,4 mm * 
Preisliste gratis: 


AlexanderMuennel, Howy Tomyśl 10 


Fabryka siatek. 


Verkaufe erſtklaſſige Schafherde, 5 


cu. 300 Stück Merino Precose 


Beginn der Lammzeit September. 
Angebote an 5 Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten unter 787. 
. — — —, 


Steinkohlenteer 


gute Ware zum Teeren aller Pappdächer gebe pro Faß (4 ltr. u 4 
mit 62 z} frei Bahn ab š E: 


8 CHantke —— 


Cementdachsteinfabrik 
Gzarnków. 


(168 


Das Neueste 

in 5 = 

Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


ne Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 


Preis 875.— zi 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung, 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten: und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „D E E R | N G“ 
Traktore . . . „DEERING“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original ‚Hackmaschinen „flinzenbife-Nay« | 
` in allen Grössen sofort greifbar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo- Rolnicza i. 


„KOOPROLNA“ | 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7. E 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81. 8 
? a E — — y 
Aut Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten. 


1704 


639 
(800 
Zuge vorm.: 0. Dümke $9 zen (rien Um- und Aufpofstes 
55 J 3 . Poznan k ikre rung von polstermöb. 
98 Möhelkuhrik ul.Fr.Ratajezakade ten Hof) 


in u. ausser d. Hause 


Jauchedrillapparate 
= (Patent Plath) 


= agen dazu mit Luftregu- 
lierung, Jauchefässer, 
Jaucheverteiler, stehende 
Jauchepumpen, verzinkte 
EEE ENTE Jauchepumpen (zum Anhängen) 
Verstellbare J aucherinnen, Wasserwagen für 
den Strassenbau, für Feuerwehr und Land- 
i wirtschaft, Dampfpflugwasserwagen 

bauen in bekannter Güte (778 


Billigste Bezugsquelle 
ür 


Drillmaschinon elne bel 
Düngerstreuer, Trumpf Oestfolia' 


Sofortige Lieferung 


D b 
Í Poznańska 72/74. Tel. 6. 


. ; ; ee Ei 2 Dy 1 ei x REN NE IT 
ö Bracia Blottner Bojanowo (Wikp.) Be 8 8 
. Erste Großpolnische Spezialfabrik für Jauchekulturgeräte. E H k @ ri 13 Geireidem äher 
5 F Offerte und Prospekte kostenlos. L — — a 
7 n — — , Unübertroffene Konstruktion und Ausführung. Bestes Material. 
= - = = Soas 5 Baker e ee a ech 
3 — Praktische Ausrückvorri Ë 
= Siefernlloben und Spaltinüppel, == Leimen da En = 5 ung | 
Schwellen f. Auſchlußgleis u. Rübenbahnen „ 
3 ſofort lieferbar. 8 "801 Ersatzteile am Lager. [803 
E. Reng i Ska. HUGO CHODAN, ‚er 
l Solec Kujawu fki Poznan, Przemysłowa 23. Tel. 24-80. 


offen 


| Sommeripr 
PER 


ese bahnbrechende 
N. ‚onstruktion. i 


der Anbringung des SCHARSTI ELS 


HINTER DEM SCHLEUDERSTERN 
ander neuen Kartoffel-Erntemaschine 


2 Haut⸗ 


„ unreinig⸗ 
74 


keiten 


& beſeitigt 
„ORIGINAL-HARDER“-TYPE D Arela Creme“ 
inVerbindung mit weiteren Verbesserungen ” 


½ Dofe: 2.50 21 
Doſe: 4.50 2 2 
dazu „Axela⸗ Seife“ = 
1 Stück: 1.25 21. j 

In Apotheken, Drogen- 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


d. Gadehuseh. Noway 


8 85 ermöglicht bishernich bekannte Arbeitseistungen 


ferreae aa ——— 
KeinVerstopfen, ouch bei stärksiem Kraut 
Kein Beschädigen der Kartoffeln . 
Garinge Wurfweite,ca. 1 mir. [812 


TRIEN Groe Leichtzügigkeit—. N 5 
e, die kostenlose, unverbindliche Vorführung dieser neuen, glänzend bewährten 
Maschine wünschen, werden gebeten, sich zu wenden an den Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN früher Paul Seler, Poznan, 


Tel. 24-80 ul. Przemysłowa 23. Tel. 24-80 e Nähmasehinen 
Der Kenner kauft nur m 4 ae 
Fahrrad „DürkKopp‘“, Nähmaschinen „Warta“ zu billigst, Preisen 


Zentrifuge „Titania“. Reparatur. garantiert ut. auch auf zeug 
 Maschinenhaus WARTA, Poznan, Wielka 25 ene 04110 Mix, Poznan 

mei. 87-838 x Tel. 87-88 Tel. 2396 Kantaka 6a 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


7 mu um „NRINGENDE ANFERTIGUNG IN BA STUNDEN  — 
Be K U > 8 5 2 E Schneidermeister 5 
; RD MA : . Poznan, ul. Nowa 1, I. 


Werkstätte fr mn Herren- u. Damenschneiderei allerersten Ranges IM 


t Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
= TÄGLICHER Eincaug VON NEUHEITEN + (396 


640 


BE Saatzucht Sobôtka i] 


Empfiehlt zur Saat: 


von Stieglers Sobotka Winterraps 


Der Preis beträgt 100 % über Posener Höchstnotiz. 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft, 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 15. o 


Filialen und Läger: 
Warszawa, 
ul. Marszałkowska 158. Tel. 30-18. 
Katowice, 


Rads atze ul. Mickiewicza 8. Tel. 24-52. (784 
9 ; Bydgoszcz, 
ul. Gdanska 39. Tel. 17-12. 


Räder, Lager, vertreten für de Wolewodschutt Poznan, 


sowie sämtliche Beschlagteile für Rübenwggen = St. Bulinski, Poznań. _ 
liefern wir sofort und billig vom Vorrat en ul. Pocztowa: 1855 kol 25- 60. 


9 12 PS. weltberühmte 
amerikanische 

Raupenschlepper 

20 „CLETRAC“ für 


PS, Landwirtschaft und 


Industrie, Erzeugnis 

der Cleveland Tractor 

Ex Co., Cleveland, Ohio, 

: U. S. A. Modell 1929, 
30 PS, amtlich geprüft an der 

Universität in Nebrasca E 


— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Alleinvertretung f 


f für Polen und die freie Stadt = 
PS. Dang - 


Mehr als 


Ranpenschleper JA T 0 5 TOWARZYSTWO | 
stehen in allen — PRZEMYSŁOWE 
 MWeltleilen | | 
im Gebrauch. 
E a Warszawa, Sewerynów 3, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr. -Adr.: Getepe. 


Bezirksvertreter werden gesucht. ; 1581 


Der „Claas-Patent- Düngerstreuer“ ist der nicht zu übertreffende billige Kunstdüngerstreuer 


Original „Voss“ Düngerstreuer 
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Die Anwendung von Kunstdünger wird von Jahr zu Jahr größer, auch in den kleineren und mittleren Betrieben. 
Eine richtige, gleichmäßige Verteilung dieses kostbaren Stoffes kann durch die Hand nicht erfolgen. Es fehlte bisher aber 
an einer billigen, dabei aber wirklich gut arbeitenden Streumaschine, bei der Anschaffungspreis, Verzinsung und Amorti- 
sation dem Rahmen der Verhältnisse angepaßt bleibt. 

Diesen langgehegten Wunsch des mittleren und kleineren Landwirts erfüllt der nachstehend beschriebene 


riginal-[LÄAS-Patent-Kunstüängersireuer 


Gleichmäßige Verteilung 
des Kunstdüngers 
von den kleinsten bis zu den größen 
Mengen. 
Leichte Handhabung, 
nur ein Hebel zum Einstellen 
des Schlitzes, 


Leichter Gang. 


Denkbar leichteste Reinigung 

Die zweiteilige Streuwelle ist mit 

wenigen Handgriffen aus dem Kasten 
herauszunehmen. 


Unbegrenzie Haltbarkeit, Meinerlei 
Getriebe weder Zahnräder noch 
Sireuketien. 


Preis 
« | 2% m breit mit Schere ab Lager 
Poznan 21 650. — 


Preis 
2 m breit mit Schere ab Lager 
Poznan 21 600. — 


Nur 600.— z} verzollt ab Lager Poznań 
kostet der 


Original Claas-Pateni-Düngersireuer 2 m breit mit Sehere für ein Pferd. 


Von dem Claas-Patent-Düngerstreuer wurden bisher seit 1926 viele Tausend Stück nach allen Erdteilen geliefert 
zur vollsten Zufriedenheit der Besitzer. 8 : 


Ver (laas-Patent-Düngerstreuer streut alle nicht schmierenden Düngerarten, wie z.B. Thomasmehl, Kalkstiek- 
stoff, Kalk, Chilesalpeter, Kainit usw. außerordentlich gleichmäßig, bei ganz kleinen und ganz großen -Mengen. 
Die Handhabung ist denkbar einfach, nur ein Hebel dient zum Einstellen der gewünschten Streumenge. 
Die Maschine läßt sich leicht und schnell reinigen. Die zweiteilige Streuwelle kann mit wenigen Handgriffen aus 


Es sind keinerlei Getriebe, Zahnräder oder Streuketten vorhanden, daher unbegrenzte Haltbarkeit. 


für den modernen Landwirt. 


Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit der CI 
von verschiedenen 


Kaufen Sie in Ihrem eigenen Interesse nur den 0 rigina l-Claas-Patent Düngerstreuer und besich- 
tigen Sie diese Maschine auf meinem Lager in Poznań, wo auch die nachgeahmten Fabrikate zu sehen sind. 


Da, wo auch Superphosphat mit der Maschine gestreut werden soll, und Höchstansprüche in bezug auf 
‚gleichmäßige Verteilung kleiner und kleinster Mengen gestellt werden, ist der seit ca. 30 Jahren in der Praxis glänzend 
bewährte, auch in Polen rühmlichst bekannte 2 


an 5 
= 8 Original „Voss“ Düngerstreuer ist eine Universal-Maschine, die sämtliche vorkommenden Kunstdünger 
auch Superphosphat gleichmäßig in jeder Menge streut. „Voss“ hat keine Kette daher größte Einfachheit und 
Betriebssicherheit, wenig Reparaturen. Voss‘ besitzt die denkbar einfachste Reinigungsmöglichkeit. 

Der Original „ Voss Düngerstreuer ist der einzige Düngerstreuer, der in voller Spurbreite von Radspur bis Rad- 
Spur streut, der Drillmaschinen- und pur fährt fund der infolgedessen auch mit gutem Erfolg zur 
Reihendün gung von Kartoffeln und Rüben benutzt werden kann. ERST: 3 : 

„Voss‘“ wird in Breiten von 2 bis 4 m geliefert. Er ist die geeignete Maschine speziell für den Großbetrieb. 


Voss“ als Breitstreuer. „Voss“ als Reihenstreuer. Voss“ zweks Reinigung 
= Et und Entleerung geöffnet. 


| ; General - Vertreſer 3 . a 
für Original-Claas-Patent und Original „Voss 
Hugo Chodan, pai saos, Poznań, I AU 23. 


Spezialgeschätt für Düngerstreuer. 
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Besuchen Sie 


unsere Ausstellung 


in landwirischafll. Maschinen und Geräten jeder Ari und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul, Mickiewicza (Hohenzollernstraße) bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


schwere 70/71 filo - Gerste, guten, gesunden Hafer für den Expört, Gelb- 
lupinen, Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen 
und bitten um bemusterte Angebote. 


S empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. Mraftanlagen 
sowie von MRadioanlagen, Reichnaitig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


_ Kraftfuttermittel aller. Art in vollen Waggontadungen : 


insbesondere: 


20 in bis mend nenen Ia Erännsskuchenmehi, ann elne usw. 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenhlumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, - -Soyaschrot, Cocoskuchen und Palmkern- - 
kuchen in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
Ia phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
Melasse-Mischfutter : 


| Düngemittel, insbesondere | 
Norgesalpeter Schwefelsaures Ammoniak 


deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter  Superphosphat 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u.Kainit Baukalk 


intänd, und deutscher Herkunft 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


AUENA AUNAN RAH AOR SPO Ed. 2 Ogr. odp. ANNE 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. a 
Telet. Nr. 1291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (108 


ur 


== Gen ee: in Polen T, = 
— für np 5 er ag ag a st ig 1 Boehmert 18, II. 


